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100 Jahre Tradition fortgesetzt

4 Das Unternehmen ,,Wachszieherei
Wenzel” investiert in Aschaffenburg
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Neuer Seniorenwegweiser

Ein Ratgeber fur dltere Menschen
erscheint Anfang 2005
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Veranstaltungsiibersicht 2005

Es gibt viele Griinde fur eine Reise nach
Perth, St. Germain-en-Laye oder Miskolc.

Die Stadt Aschaffenburg wiinscht allen Biirgerinnen und Biirgern
frohe Weihnachten und alles Gute fiir 2005

Neue Unterfiihrung zu den Gleisen

Die Bauarbeiten am Aschaffenburger Hauptbahnhof sind Teil einer Gesamtentwicklung

Die Umbauarbeiten am Aschaffen-
burger Hauptbahnhof haben begon-
nen. Es entsteht eine neue Unter-
fiihrung, die in der Mitte des Bahn-
hofsgebaudes beginnt und zu den
einzelnen Gleisen fiihrt. Sie wird
sechs Meter breit und drei Meter
hoch sein.

Zu den Gleisen fuhren Treppen und
Aufziige. Somit sind alle Bahnsteige
fur Gehbehinderte, Mutter mit Kin-
derwagen sowie fur Reisende mit
Fahrradern oder schwerem Gepéack
problemlos erreichbar. Zusatzlich
wird die Unterfihrung an diesen Auf-
gangen aufgeweitet und mit einem
Lichtschacht versehen. So haben die
Bahnsteigzugange Tageslicht.

Insgesamt will die Deutsche Bahn
AG bis 2006 13,6 Millionen € in den
Aschaffenburger  Hauptbahnhof
und zwar in Unterfuhrung und
Bahnsteigumbau investieren.

Die Bahnsteige an den Gleisen 5
und 6 sowie 7 und 8 werden von 38
auf 76 Zentimeter erhoht. Das ist
notwendig, weil hier ICE-Zlge hal-
ten sollen. Zugleich erhalten sie
neue Dacher und eine moderne
Informationsanlage. Danach sollen
auch die anderen Bahnsteige inner-
halb von zwei Jahren an die neue
Unterfuhrung angebunden wer-
den.

Der Umbaubeginn am Haupt-
bahnhof trifft auf ein historisches
Datum. Vor 150 Jahren wurde
Aschaffenburg an das Gberregiona-
le Schienennetz Richtung Bamberg
und Frankfurt angebunden. Aus
dieser Zeit stammen wohl auch die
Saulen, auf denen die Bahnsteigda-
cher ruhen. Man wird beim Umbau
auf diese interessanten Architek-
turfragmente ein  Augenmerk
haben. Die neue Unterfiihrung und

die Bauarbeiten an den Bahnstei-

gen sind aber nur Teil einer
Gesamtentwicklung. Denn aus
Sicht der Stadt mussen die Verande-
rungen am Hauptbahnhof weiter
reichen.

Neues Gesicht fiir Bahnhofsviertel

Es laufen intensive Gesprache mit
der Deutschen Bahn Uber die Neu-
gestaltung des Bahnhofsgebaudes.
Denn auch hier und in das ange-
baute Verwaltungsgebdaude muss
dringend investiert werden. Im
Interesse der Stadt ist auch der
Umbau des Vorplatzes. Dabei muss
gewahrleistet sein, dass die Zugan-
ge zur Unterfihrung und zur Bahn-
hofshalle barrierefrei sind.

Die BahnsteigerschlieBung soll
nach Norden verlangert werden,
um eine neue Verbindung nach
Damm zu schaffen. In diesem
Zusammenhang ist vorgesehen,
eine Park & Ride-Anlage auf der
Dammer Seite einzurichten. In die-
ses Vorhaben eingebunden ist die
Firma Hoérnig. Die Regierung von
Unterfranken hat hierfur bereits

Heike Halt,
Karl-Heinz
Ferstl und
Jirgen
Seiler

von der
Deutschen
Bahn AG
und Ober-
biirgermeis-
ter Klaus
Herzog
beim
Spatenstich
(von links
nach
rechts).

Fordermdglichkeiten In  Aussicht
gestellt. AuBerdem soll das gesam-
te Bahnhofsviertel neu gestaltet
werden und ein einheitlicheres und
anschaulicheres Bild abgeben als
bisher.

Desweiteren wird ein neues Arz-
tehaus gebaut. Und die Umgestal-
tung der FrohsinnstraBe mit einem
speziellen Lichtkonzept, die mit
einer intensiven Beteiligung der
Geschaftsleute entstanden ist, ist
ebenso ein wichtiger Bestandteil.

Infrastruktur fiir Nahverkehr

Zu der Neugestaltung des gesam-
ten Bahnhofviertels gehoért auch
der neue regionale Busbahnhof am
Dammer Steg. Er soll westlich des
Hauptbahnhofs an Stelle der ehe-
maligen Guterabfertigung entste-
hen. Bauherr sind die Aschaffen-
burger Stadtwerke. Die Bauplane
liegen bereits vor. Voraussichtliche
Bauzeit ist von April 2005 bis Marz
2006.

Der neue Busbahnhof wird dem
stadtischen und dem regionalen
Nahverkehr nutzen.

neue Fulgangerunterfihrung Bahnhof Aschaffenburg
Querschnitt Unterflihrung in Treppenachse
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Liebe Biirgerinnen und Biirger,

das ausklingende Jahr hat uns
durch das Gedenken an die
Vergangenheit zur Zuversicht
fur die Zukunft gemahnt. Vor
wenigen Wochen haben wir
uns in Aschaffenburg an die
erste schwere Bombennacht
erinnert, in der so viele
Unschuldige ihr Leben lassen
mussten. Wir werden die Geschehnisse niemals
vergessen. Wir bewundern heute, dass die
Menschen damals vor all dem Leid nicht kapi-
tulierten, sondern unsere Stadt wieder aufge-
baut haben. In den heutigen, wirtschaftlich
nicht einfachen Zeiten zeigt uns ihr Beispiel,
dass es keinen Grund gibt zu verzagen.

In Aschaffenburg ist es in den vergangenen
zwolf Monaten kontinuierlich vorangegan-
gen. So hat der fur die Stadtentwicklung so
wichtige Umbau am Hauptbahnhof begonnen.
Die neue Unterfiihrung entsteht und mit dem
Bau des regionalen Busbahnhofs kann bald
begonnen werden. Die ersten Schritte fur die
Umgestaltung der FrohsinnstraB3e sind getan,
so wie wir die ersten Frichte der langen Pla-
nungsarbeiten zur Neugestaltung des Theater-
platzes nun ernten kénnen. Beginnen werden
wir mit dem Bau der Loggia entlang der Dal-
bergstraBe. 2004 ist der erste Bauabschnitt der
Freibadsanierung beendet worden. Der Kreis-
verkehr an der Wurzburger StraBe und der
neue Radweg nach Haibach wurden freigege-
ben. Die neue FuBgéangerbriicke an der Fach-
hochschule rundet das Konzept der kurzen
Wege in unserer Stadt ab. Zlgig weiter geht es
mit der RingstraBe sowie den konkreten Pla-
nungen fur die Bahnparallele. Unsere effektive
Wirtschaftsforderungspolitik halt renommier-
te Betriebe in Aschaffenburg. Sie tragt zur
Ansiedlung neuer Firmen und damit zur Siche-
rung der Arbeitsplatze bei. Keinerlei Abstriche
gab und gibt es bei den Zukunftsinvestitionen
in das Bildungswesen, die Schulen, Kindergar-
ten und Jugendeinrichtungen unserer Stadt.
Das kulturelle Leben hatte mit den Kulturta-
gen, der langen Museumsnacht oder dem
Stadtfest viele Hohepunkte.

Die Stadt dankt allen, die am Gedeihen unse-
res Gemeinwesens Anteil haben, die mit ihrem
Dienst am Nachsten, im Ehrenamt, in den Fami-
lien, Kirchen und Organisationen Gutes getan
haben. Ganz besonders zu danken ist der Kon-
gregation der Armen Schulschwestern fur ihr
jahrelanges Engagement im stadtischen Kin-
derheim. Sie haben Generationen von Kindern
liebevoll den Weg in ein selbstbestimmtes
Leben gebahnt.

Ich winsche Ihnen friedliche und erholsame
Feiertage, fur den Jahreswechsel alles Gute,
Gesundheit, Zufriedenheit und Optimismus.

Ihr

WL Ginn ‘“ft’.azo 7
Klaus Herzog i]’
Oberburgermeister
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Eine besondere
Blrgerbeteiligung

Planungswerkstatt Nilkheim
erarbeitet 15 Grundsatze
zur Siedlungserweiterung

Ende des vergangenen Jahres beschloss der
Stadtrat eine besondere Form der Biirgerbe-
teiligung. Biirgerinnen und Biirger, Vertreter
der Vereine, kirchlicher und sozialer Gruppen
sowie Vertreter der Politik waren aufgerufen,
gemeinsam mit dem Stadtplanungsamt, Ideen
in einer Planungswerkstatt fir Siedlungser-
weiterung in Nilkheim zu entwickeln. Ein
dreiviertel Jahr spater, am 29.10.04, schloss
die Planungswerkstatt Nilkheim ihre Arbeit
mit einen Katalog von ,,15 Grundsatzen zur
Siedlungserweiterung” als Empfehlung an
den Stadtrat ab.

Diese Leitvorstellungen sollen nun bei der kon-
kretisierenden Planung zugrunde gelegt wer-
den. In ihnen heiBt es unter anderem, dass alle
privaten und 6ffentlichen Akteure dafir Sorge
tragen sollen, dass die kiinftige Bebauung maB-
stablich und gegliedert sein soll, der Geschwis-
ter-Scholl-Platz als Stadtteilzentrum gestarkt
werden soll und in Nilkheim weiterhin mog-
lichst viel Grunzuge und Grunflachen erhalten
werden sollen. Der Stadtteil soll familien-
freundlich bleiben. Moglichkeiten zur Integra-
tion, besonders das Zusammenwachsen der
Strukturen und Kulturen soll geférdert werden.

Biirger als ,Stadtplaner”

Insgesamt 4 Tage dauerte die Veranstaltung.
Rund 70 Teilnehmer engagierten sich tiber viele
Stunden hinweg. Sie konnten dabei nicht nur
neue Erfahrungen sammeln, sondern auch als
»Stadtplaner” neue Sichtweisen gewinnen. Die
Burgerinnen und Burger griffen auch ganz
selbstbewusst zum Zeichenstift und entwarfen
Prinzipien fur die VerkehrerschlieBung, die
Bebauung und das Griin. Wahrend der Veran-
staltung standen den Teilnehmerinnen und
Teilnehmern der Planungswerkstatt Experten
der Stadtverwaltung zur Seite. Vertreten waren
mehr als 10 Fachamter. Sie moderierten
Arbeitsgruppen und beantworten Fragen.

Nach dem formalen Abschluss der Planungs-
werkstatt soll 2005 ein stadtebaulicher Master-
plan erarbeitet werden, auf dessen Grundlage
Bebauungspléne entwickelt werden kénnen.
Das Engagement und der Sachverstand der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer wird dann auch
wieder benétigt. Aus der Planungswerkstatt
heraus hat sich eine Gruppe von Birgern
zusammengefunden, um die weitere Planung
im Dialog mit dem Stadtplanungsamt zu
begleiten. Aber auch andere Themen, die wah-
rend der Veranstaltung zur Sprache kamen,
sollen weiter bearbeitet werden. Verkehr,
Gestaltung des Geschwister-Scholl-Platzes, Kul-
tur und Integration, Jugend und Okologie sind
Aufgabenstellungen, die in Projektgruppen
vertieft werden. Das Stadtplanungsamt wird
diese organisatorisch unterstitzen. In Halb-
jahresabstanden sind Statustreffen geplant.
www.aschaffenburg.de/blrgerservice/
stadtplanung.

Dezember 2004
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Licht fiir die Frohsinnstraf3e

FuBgangerfreundliche Verbindung zwischen Hauptbahnhof und FuBBgéangerzone

zelnen Geschéafte in der

Die Stadt Aschaffen-
burg gestaltet die
FrohsinnstraBe mit in-
tensiver Beteiligung
der Geschaftsleute um.
Das neue Verkehrskon-
zept mit geanderter
Fahrtrichtung der Ein-
bahnstraBBe wurde be-
reits vor einigen Mona-
ten eingefiihrt. Es hat
schon jetzt eine spiir-
bare Verkehrsentlas-
tung gebracht.

Im Frahjahr 2005
geht es mit einem ers-
ten Bauabschnitt zwi-
schen Hauptbahnhof
und Bodelschwingh-
straBe weiter. Der enge
StraBenraum erlaubt

leider nur an wenigen
Stellen den Einsatz
besonderer Gestal-
tungselemente. Die
StraBe ist in ihrem
Untergrund voll mit
Leitungen und Kana-
len, so dass kaum Platz
bleibt, um Bdume zu
pflanzen.

~Mehr Licht”

Nachdem baulich-
raumliche und archi-
tektonische Mittel bei
der Gestaltung der
FrohsinnstraBBe kaum
zum Einsatz kommen,
soll fuir die StraBe das
Thema , Licht” das
unverkennbare Merk-
mal innerhalb der

HaupteinkaufsstraBen
der Stadt Aschaffen-
burg werden. Hierzu
hat das Lichtplanungs-
buro Flashaar aus Bin-
gen ein Lichtkonzept
entwickelt.

Es besteht aus drei
Elementen. Da ist zum
einen daran gedacht,
Leuchtstelen in der
gesamten StraBe auf-
zustellen. Zum anderen
sollen besonders scho-
ne Fassaden durch
Licht hervorgehoben
werden. Und es soll
eine Leuchtspur auf
den Gehwegen entlang
der Fassaden entste-
hen. Sie akzentuiert
die Eingange der ein-

FrohsinnstraB3e.

Die Leuchtstelen sol-
len vom Bahnhof
genau so wie von der
WeiBenburger StraBe
als gerade Linie auf
den zukunftigen Froh-
sinnplatz zulaufen. Auf
ihm ist eine Lichtplastik
vorgesehen, die den
Platz beleuchten, aber
auch als gestalterisches
Element wirken soll.

Der Entwurf fur die-
se Lichtplastik soll in
einer kleinen Kiinstler-
konkurrenz gefunden
werden. Voraussicht-
lich im Frthjahr 2005
kann dann darUber
entschieden werden.
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Bahnparallele entlastet Damm

Aschaffenburger Stadtrat billigt den Vorentwurf fiir den Bebauungsplan

Der Stadtrat hat den Bebauungsplanvorentwurf
fiir die Bahnparallele in seiner Sitzung am 8. No-
vember 2004 gebilligt und die friihzeitige Biirger-
beteiligung angeordnet.

Vorausgegangen war ein mehrjahriger Pla-
nungs- und Abstimmungsprozess. Eine besondere
Herausforderung an die Verkehrsplanung stellte
dabei die VerknGpfung der Bahnparallele mit der
Hanauer StraBe dar. Immerhin galt es hier eine
erwartete Verkehrsmenge von ca. 27.000 Fahrzeu-
gen am Tag mit den Verkehrsstromen der Hanauer
StraBe im Bereich des Schlotfegergrunds zu ver-
knUpfen. Dabei stand die Frage im Mittelpunkt, ob
der Knoten als Kreisverkehr oder als Ampelkreu-
zung ausgebildet werden sollte.

Kreisverkehr oder Ampel?

Bei der Losung der Frage half eine Verkehrssimu-
lation. In ihr wird der Verkehr in Echtzeit darge-
stellt. Auch die Fahrwege kénnen verfolgt werden.
Im direkten Vergleich zwischen Kreisverkehr und
Ampelkreuzung schnitt die Lésung mit dem Kreis-
verkehr auf der Hanauer StraBe besser ab. Es gab
weniger Staus in der Hauptverkehrszeit.

Von der Hanauer StraBe fuhrt die Bahnparallele
unter den Bahngleisen der Bahnstrecke Frankfurt-
Nirnberg hindurch. Die Unterfihrung mindet in
einen weiteren Kreisverkehr nérdlich der Gleise in

Hohe Schonbergweg und schlieBt die Verbin-
dungsstraBe zur LinkstraBe nach Westen an.

Nach Osten verlauft die Bahnparallele mit je
einer Fahrspur pro Richtung parallel zu den vor-
handenen Bahnanlagen — daher auch der Name.
Sie fuhrt Uber die MdllerstraBe hinweg bis zur
Kreuzung der Glattbacher Uberfahrt mit der
AuhofstraBe. Hier wird die Bahnparallele an die
bestehende T-Kreuzung angebunden. In Héhe der
Flache Bahnhof-Nord sind zwei Linksabbiegespu-
ren vorgesehen. Die exakte Lage der 6stlichen
Anbindung ist abhangig von der Projektentwick-
lung Bahnhof-Nord und kann sich daher noch ver-
schieben. Zwischen den Einmindungen soll ein
gruner Mittelstreifen entstehen. Der Anschluss von
der Bahnparallele an den Stadtteil Damm ist auf
Hoéhe der Dammer Straf3e vorgesehen.

Biirger werden informiert

In den kommenden Monaten soll fur die Bahn-
parallele das Baurecht Gber einen Bebauungsplan
geschaffen werden. Das Stadtplanungsamt wird
die Burgerinnen und Blrger mit einer Broschire
daruber informieren. AuBerdem wird eine Burger-
anhoérung stattfinden, der Termin wird in den amt-
lichen Bekanntmachungen veréffentlicht. Wer die
genauen Plane einsehen méchte, kann dies im
Rathaus tun. Dort hdngen die Plane der Bahnparal-
lele im 6. Stock. ab Mitte Januar fur 3 Wochen.
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interessante Projekte auf den Weg gebracht

Die Entwicklung der Stadt Aschaf-
fenburg durch Ideen mitgestalten
und interessante Projekte auch fi-
nanziell unterstiitzen - so lauten die
Zielvorgaben des Fordervereins
Stadtmarketing Aschaffenburg e.V.
Der Tatigkeitsbereich des Vereins ist
relativ weit gefasst, um flexibel
agieren und moglichst viele Beteilig-
te einbinden zu kénnen.

Derzeit kimmern sich vier Arbeits-
kreise (AK) um die Projekte des For-
dervereins: AK Image, AK (Top)E-
vents, AK Themenpfade und AK City-
Marketing. Die Aufgaben der ehren-
amtlich tatigen Arbeitskreise beste-
hen in der Entwicklung und Ausarbei-
tung von Ideen. Der Vorstand des
Stadtmarketingvereins entscheidet
im Anschluss Uber deren Realisierbar-
keit und Umsetzung. So beteiligt sich
der Stadtmarketingverein beispiels-
weise an der Medienwerbung fir die
Einkaufsstadt Aschaffenburg.

Sichtbare Aktivitdaten

Die Suche nach einem charakteris-
tischen , Auftritt” der Einkaufsachse
FrohsinnstraBe wird ebenfalls vom
Stadtmarketingverein begleitet. Mit
der neu gegrindeten Werbegemein-
schaft ,Lebendige Frohsinnstrae”
und dem Stadtplanungsamt werden

Ohne Umweg ins Hotel

Wer als Ortsfremder Aschaffenburg erreicht hat,
befindet sich oftmals noch auf der Suche nach
seinem Hotel. Dieses Problem haben auch die
Aschaffenburger Hotels erkannt und die Initiative
far den Aufbau einer Hotel-Wegweisung ergrif-
fen. Das Stadtplanungsamt hat gemeinsam mit
dem Stadtmarketing-Verein und den Kongress-
und Touristikbetrieben nun die Route erstellt. Sie
verlauft ringférmig durch die Innenstadt. Wenn
sich ein Hotel nicht direkt an der Hotelroute befin-
det, erfolgt eine Wegweisung von der Hotelroute

aus zu diesem Hotel.

Das Konzept der Hotel-Route ist flexibel aufge-
jederzeit weitere Hotels
beteiligen lassen. Von Beginn an dabei sind Hotel
Wilder Mann, Hotel Post, Hotel Mainperle, City-
Hotel, Zum Goldenen Ochsen, Hotel Dalberg, Hotel
Fischer, Hotel Pape, Hotel Central und Hotel Golde-

baut, sodass sich

ner Karpfen.

sichtbare Verbesse-
rungen erzielt (sie-
he Artikel "Licht fur
die FrohsinnstraB3e",
Seite 2). Weiterhin
Ubernimmt das Stadt-
marketing die regel-
maBige Wartung, Pfle-
ge und Erneuerung von
Infotafeln im Stadtge-
biet.

Auch die Marketing-
Betreuung des Reisemobilstellplatzes
LWilligisbriicke” zahlt zu den Ver-
einsaufgaben. Der Stellplatz wurde
vor kurzem in die Top-10 der schéns-
ten deutschen Stellplatze gewahlt.
Seine unmittelbare Stadtnahe bringt
zusétzliche Besucher und somit auch
zusatzliche Kaufkraft nach Aschaf-
fenburg. Zur neuen Saison werden
den Gasten, die mit dem Reisemobil
nach Aschaffenburg kommen, neue
Ver- und Entsorgungsanlagen mit
einer Behindertentoilette zur Verfu-
gung stehen.

Fiir Uberblick sorgen

In Zusammenarbeit mit dem Stadt-
planungsamt und dem Tiefbauamt
wurde die Hotelroute erarbeitet. Sie
weist Autofahrern den Weg zu den
Aschaffenburger Hotels. Die Hotel-
route wird in Kurze installiert und

e
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bietet — dhnlich wie das Parkleitsys-
tem - eine optimale Orientierungshil-
fe. Seit September gibt der Verein in
Kooperation mit dem Verlagshaus
Main-Echo einen monatlich erschei-
nenden Veranstaltungskalender
heraus, der an rund 100 Verteilstellen
im Stadtgebiet ausliegt. Der Kalender
bietet Blrgern und Touristen einen
komfortablen, umfassenden Uber-
blick Uber alle wichtigen Veranstal-
tungen in der Stadt.

Derzeit wird auch ein spezielles
Pfade-Konzept entwickelt, das kultu-
relle, geschichtliche, 6kologische,
gastronomische und wirtschaftliche
Besonderheiten Aschaffenburgs ,er-
lebbar” machen soll. Ein einheitli-
ches, durchgehendes Konzept und
ein jahrlich aktualisiertes Programm
versprechen mehr Erfolg als ein Ein-

Vom Reisemobilplatz aus hat man einen herrlichen Blick auf
Schloss Johannisburg. Im stédtischen Veranstaltungskalender fin-
den sich alle wichtigen Termine.

zelmarketing. Hierin liegt der Unter-
schied zu traditionellen Formen hei-
matgeschichtlicher  Beschilderung.
Der Startschuss zu den Erlebnispfa-
den fallt im nachsten Jahr.

Der Arbeitskreis Image hat in zahl-
reichen Sitzungen eine Starken-/
Schwachenanalyse erarbeitet, aus
dem sich Grundgedanken fur ein Leit-
bild Aschaffenburgs ergeben haben.
Daran anknuipfend sind gegenwartig
im Zuge eines Wettbewerbs Agentu-
ren beschéftigt, ein Stadtlogo sowie
einen kurzen, treffenden Werbe-
spruch zu kreieren.

Was ist noch zu tun?

Fur die Innen- und Altstadt besteht
der Wunsch nach einer Belebung des
Marktplatzes. Im Bereich Kultur
mochte man bestehende Veranstal-

tungen aufwerten, fur
das grune Aschaffen-
burg sind MaBnahmen

Kontakt:
Forderverein

WeiBe wie ein autofreies Stadtmarketing
Schrift auf 1 ~hli Mainufer vorgesehen. | Aschaffenburge.V.,
griinem Damit frOh I ICh Die touristische Infra-  Schlossplatz 1,
Grund - so 1 struktur wird durch eine 63739 Aschaffenburg
eund-so gafeiert werden kann srdkurwirddurch eine . Bl
neue Ho- o schilderung verbessert. ~ Fax (06021)39 57 77,
telweg- Was ist nicht gut gelaufen? Was kann besser Es gibtalso auch im Jahr  E-Mail:

weisung werden? Mit der Manéverkritik direkt im An- 2005 jede Menge zu  stadtmarketing@info-
aus. Die schluss an Stadtfest, Volksfest oder Weih- tun. aschaffenburg.de
neue Ho- nachtsmarkt beginnen die Mitarbeiter des Um-

tequ_ute welt- und Ordnungsamtes schon mit der Pla-

v'erlauft nung fiir die Feierlichkeiten im nachsten Jahr.

ringfér-

mig durch Einige Monate brauchen sie fiir die Vorberei- '
Sd;:é:"e"' tung von Volksfest, Fischmarkt Weihnachts- -

markt oder Stadtfest. Seit 2001 liegt die Durch-
fuhrung des Stadtfestes in Handen der Stadt,
zuvor war der Verkehrsverein verantwortlich.

Die Stadt gibt grob vor, was, wann, wo an
Programm geboten werden soll. Alles muss gut
und genau vorbereitet sein. Wo kommt welcher
Stand hin, wie groB ist der Stand? Braucht er
Wasser, Strom? Wo kommen die Leitungen her?
Das sind nur einige von vielen Fragen, die vorab
gestellt und entsprechend beantwortet werden
mussen. Dann werden die Standorte fur die
einzelnen Stande markiert, der Aufbau Uber-
wacht, die hygienischen Auflagen bei den
Essensstanden Uberprift. Wahrend des Festes
laufen in einer Kommandozentrale rund um die
Uhr alle Faden zusammen. AuB3erdem sehen
Mitarbeiter des Ordnungsamtes nach dem Rech-
ten: Wird es irgendwo zu eng? Zu laut? Wird
randaliert? Zwei Lebensmittelkontrolleure pri-
fen weiterhin, ob alle hygienischen Auflagen
eingehalten werden. An eine geregelte Arbeits-
zeit ist da nicht zu denken.

Ebenso intensiv sind Vorbereitung und
Betreuung von Weihnachtsmarkt, Fischmarkt
und Volksfest. Und letztlich ist das Team im
Umwelt- und Ordnungsamt auch Ansprechpart-
ner fur GroBveranstalter in Aschaffenburg und
bietet einen kompakten Veranstaltungsservice
von A bis Z.

www.tvgrosswallstadt.de

um 17.00 Ubr in de
e Elsenield

Der TV Grosswallstad! wiinschi sefnen

Zuschavern, Fans und Partnem /rofte Sl bdhnachiten
und ginen guten Start ins neue Jahr Eﬂﬂs
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Neues Gebaude fiir Mechatronik

In dem ehemaligen Reitstall an der FH Aschaffenburg studiert jetzt der Nachwuchs

Seit Oktober verfiigt
die Fachhochschule
Aschaffenburg liber ein
neues Gebaude fiir den
Studiengang Mechatro-
nik. Fiir 6,4 Millionen €
wurde der unter Denk-
malschutz stehende
ehemalige Reitstall der
Jagerkaserne reno-
viert.

Dazu musste das
Gebaude komplett
entkernt und im Inne-
ren neu gestaltet wer-
den. Die historische
AuBenfassade blieb
dabei - bis auf einen
freistehenden behin-
dertengerechten Auf-
zug an der Stirnseite
des Gebaudes - unver-
andert. Der Klinkerbau
war im Jahre 1896 als
Reithalle fur das II.
Koéniglich Bayerische
Jagerbataillon errich-
tet worden. Nach dem
Wegzug der US-Armee
1992 hatte das Gebau-
de leer gestanden. Seit
der Griindung der FH
im Jahr 1994 waren
die Gebaude auf dem
ehemaligen Kasernen-
gelande in der Wrz-
burger StraBBe reno-
viert worden. Als vor-
laufig letzten Bauab-
schnitt wurde im
Februar 2003 mit den
Bauarbeiten am Reit-
stall begonnen, die im
Oktober beendet wur-
den - rechtzeitig, um
den derzeit 130 Stu-
denten der Mechatro-
nik zum Beginn des
Wintersemesters den

Einzug in ,ihr” neues
Gebaude zu erlauben.

Freistaat unterstitzt

Die feierliche Ein-
weihung fand am 4.
Oktober in Anwesen-
heit des bayerischen
Staatsministers fur
Wissenschaft, For-
schung und Kunst, Dr.
Thomas Goppel, und
Vertretern aus Politik
und Wirtschaft sowie
den Mitarbeitern der
Hochschule statt. Der
Rektor der FH, Profes-
sor Dr. Wilfried Diwi-
schek, bedankte sich
fur die Unterstitzung
der Bayerischen Staats-
regierung bei der Fi-
nanzierung und beim
Staatlichen Hochbau-
amt fur die Ausfiih-
rung der Bauarbeiten.

Forschungsminister
Goppel lieB in seiner
Rede durchblicken,
dass die FH auch wei-
terhin auf die Unter-
stitzung des Freistaats
bei noch anstehenden
BaumaBnahmen hof-
fen durfe. Ausschlag
gebend fur die Zutei-
lung von Geldern seien
herausragende Leis-
tungen der Hochschu-
len - eine Anforde-
rung, die die FH
Aschaffenburg bereits
erfullt hat und auch in
Zukunft erftllen wird.

Mit dem Fach Me-
chatronik war im Win-
tersemester 2002/2003
ein Studiengang ins
Leben gerufen wor-
den, auf dessen Ein-

Fiir 6,4 Millionen
Euro renoviert: Im
ehemaligen Reit-
stall lernen nun die
Studenten der Me-
chatronik. Hier fin-
den sie modernste
Ausbildungsbedin-
gungen vor, etwa
ein Labor fiir Fahr-
zeugmechatronik.

richtung die FH
Aschaffenburg und
auch die regionale
Industrie schon seit
langem hingewirkt
hatten. Es handelt sich
dabei um ein interdis-
ziplinares Studienfach
innerhalb des Fachbe-
reichs Ingenieurwis-
senschaften, das auf
den Grundlagen von
Maschinenbau, Elek-
trotechnik und Infor-
matik aufbaut.
Insgesamt dauert
das Studium acht Se-
mester. Darin enthal-
ten sind zwei Praxisse-
mester, die als Praxis-
jahr in der Industrie
absolviert werden. Die

Studenten finden im
neuen Geb&ude

modernste Ausstat-
tung und optimale
Ausbildungsbedingun-
gen vor.

Im Erdgeschoss gibt
es ein Labor fur
Grundlagen des
Maschinenbaus, ein
Labor flr mechatroni-
sche Systeme und
Fahrzeugmechatronik
sowie ein Labor fur
Robotik mit Vorberei-
tungs-, Auswertungs-
und Lagerrdumen. Im
Obergeschoss befin-
den sich ein Labor fur
Computer Aided
Design (CAD) und zwei
Horséle.

Einzelhandel statistisch betrachtet

Keine dramatischen Anderungen, aber interessante Verschiebungen in Teilbereichen

Nachdem das Stadtplanungsamt
2002 erstmals den Handel in Aschaf-
fenburg katalogisiert hat, gab es
nun 2004 die Fortschreibung. Damit
lassen sich interessante Vergleiche
ziehen. Die Gesamtverkaufsflache
ging von 204.300 auf 203.550 Qua-
dratmeter zuriick.

Die Zahl der Betriebe ist mit 721
fast gleich geblieben. Die Anzahl der
kleinen Héandler, die maximal 100

Quadratmeter bewirtschaften, ging
von 487 auf 467 zuriick. Das mittlere
Segment mit Flachen zwischen 100
und 700 Quadratmetern stieg von
192 auf 211. Uber 700 Quadratme-
tern blieb alles wie bisher. Schuhge-
schafte gibt es 22, Uhren- und
Schmuckhandler 29 ; dazu kommen
32 Metzgereien, 59 Béacker, 6 Sani-
tatshauser, 12 Sportfachgeschafte
und vieles mehr.

Normaler Wechsel

Hauptbranchen im Aschaffenburger Einzelhandel
und ihr prozentualer Anteil an der
Sesamiverkaufsflache 2004

Bei 20 Prozent der
Aschaffenburger Ein-
zelhandelsgeschafte
hat es in den vergange-
nen Jahren deutliche
Verdnderungen gege-
ben. 41 Laden werden
inzwischen anders
genutzt, in 33 Laden
fand ein Firmen-, in 73
Geschéaften ein Bran-
chenwechsel statt. Die
von der Stadt unter-
stUtzten neuen Lebens-
mittelmarkte in Damm,

Leider und Obernau sorgen fur ein
Branchenplus von 9,3 Prozent im
Bereich Nahrungs- und Genussmittel.
Zuwachse gibt es dartber hinaus in
den Bereichen Gesundheit und Kor-
perpflege sowie Elektronik, HiFi, TV
und Computer.

Kaum Dauerleerstiande

Die Leerstande haben sich von 25
auf 38 erhoht, die Quote liegt damit
bei 2,7 Prozent. 24 leere Ladenge-
schafte gibt es in der Innenstadt. Von
den 25 Laden, die vor zwei Jahren
ohne Mieter waren, stehen heute nur
noch sechs leer. Es gibt also kaum
Dauerleerstande. Zu den starksten
Branchen zdhlen nach wie vor die
Bereiche ,Lebensmittel”, ,Beklei-
dung/Textilien” und ,Mobel/Woh-
nungseinrichtungen”. Die Verande-
rungen innerhalb der Branchen zei-
gen eine normale Fluktuation inner-
halb eines stadtischen Einzelhandels.
Ausfuhrliche Informationen erhalten
Sie bei: Stadt Aschaffenburg, Stadt-
planungsamt, Dirk Kleinertischkamp,
& 06021/330 258.
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Neuer Selgros-Markt
in Rekordzeit er6ffnet

Die Bauzeit von weniger als 100 Tagen, in der
der neue Cash und Carry GroBhandelsmarkt
von Selgros in Aschaffenburg / Damm reali-
siert wurde, ist rekordverdachtig.

Die Neuansiedlung des Selgros GroBhandels ist
ein erfolgreiches Beispiel eines schnellen und
optimal aufeinander abgestimmten Handelns
zwischen dem Unternehmen und der Stadtver-
waltung.

Die Verlagerung des Selgros-Marktes von
Goldbach nach Aschaffenburg bringt der Stadt
130 Vollarbeitsplatze. Durch die Ansiedlung
von Selgros konnte die Halfte der tiber 6 Hektar
Entwicklungsflache der Papierfabrik SCA neu
genutzt werden. In den kommenden 18 Mona-
ten werden noch ca. 180000 m? ehemalige
Konversionsflachen bzw. aufgegebene Indust-
rieareale innerhalb des zusammenhangenden
Stadtgebietes neu belebt.

Im Einzelnen sind es neben Selgros folgende
Projekte: die geplante Neuansiedlung Bau-
markt ,bauhaus” auf 44000 m? (Ready Kaser-
ne), die Neuansiedlung Spedition Schloter auf
7000 m? (Hafen Aschaffenburg), der Neubau
Lebenshilfe auf 2.000 m? (Graves Kaserne), der
Erweiterungsneubau Wachszieherei Wenzel
auf 12000 m? (ehemaliges Versorgungsamt der
Bundeswehr), der Erweiterungsneubau Letron
GmbH auf 35000 m? (Hafen Aschaffenburg)
und der Neubau des Okoparks der Westarp KG
auf 50000 m? (Hafen Aschaffenburg). Durch
diese Entwicklungspolitik konnen bestehende
Arbeitsplatze erhalten und neue Beschafti-
gungsverhaltnisse geschaffen werden.

100 Jahre Tradition
wird fortgesetzt

Die Wachszieherei Wenzel
investiert in Aschaffenburg

Die Wachszieherei Wenzel mit ihren fast 200
Beschaftigten ist seit liber 100 Jahren unter-
nehmerisch am Wirtschaftsstandort Aschaf-
fenburg aktiv. Seit dieser Zeit hat sie sich zu
einer der groBten Kerzenproduzenten in
Deutschland entwickelt und fertigt aus-
schlieBlich am Standort Aschaffenburg - fiir
deutsche Kerzenproduzenten einmalig.

Aufgrund der intensiven Bemuhungen von
Oberburgermeister Klaus Herzog sowie der
Wirtschaftsforderung der Stadt Aschaffenburg
ist es gelungen, trotz vieler anderer Angebote
das Unternehmen in Aschaffenburg zu halten.
Dafur gab es viele gute Griinde wie die koope-
rative Zusammenarbeit mit den Stadtwerken
Aschaffenburg und ein schnelles sowie unpro-
blematisches Genehmigungsverfahren.

Die Einreichung der Antragsunterlagen
erfolgte am 29. September 2004. Nur vier
Wochen spater, bereits Ende Oktober 2004 fan-
den die Abrissarbeiten statt. Inzwischen hat das
Untenehmen im November mit dem Neubau
begonnen. Somit kann die Wachszieherei Wen-
zel im April 2005 seine Geschafte in der Goldba-
cher StraBe aufnehmen. Durch schnelle Ent-
scheidungen und eine moderne Wirtschaftsfor-
derung konnte so ein fur Aschaffenburg wichti-
ges Unternehmen gehalten werden.
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Luftangriffe auf Aschaffenburg

Der wohl ,,schwarzeste
Tag in der Geschichte
Aschaffenburgs” ist der
21. November 1944. Ein
verheerender Luftan-
griff zerstorte die
Stadt, vor allem den
Stadtteil Damm. Uber
27.600 Zentner Spreng-
bomben werden abge-
worfen. 344 Menschen
verlieren ihr Leben.
Rund 20.000 Einwoh-
ner, fast die Halfte der
Biirger Aschaffenburgs,
werden obdachlos. 500
Privathauser sind nach
dem Angriff total zer-
stort, 1500 schwer be-
schadigt.

Bereits am 27. Sep-
tember 1944 fielen die

ersten Luftminen auf
Aschaffenburg. Die Zer-
stérung der Stadt, aber
auch das Ausléschen
menschlichen Lebens
nahmen ihren Lauf. Bis
zum GroBangriff am 21.
November 1944 erlebte
Aschaffenburg acht
Minenangriffe, die die
Bevolkerung in Angst
und Schrecken versetz-
ten. Am 12. Dezember
folgte dann der erste
Tagesangriff. Die Bom-
ber der Royal Air Force
und der 8. amerikani-
schen Luftflotte warfen
Uber Aschaffenburg
rund 500 Spreng- und
etwa 3000 Brandbom-
ben ab. Bis zur Kapitu-
lation am 3. April 1945

Eine Ausstellung

widmet sich den Ereignissen

vor 60 Jahren

im letzten Kriegsjahr

Der zer-
storte
Aschaf-
fenburger
Haupt-

ay

e &

folgten noch acht wei-
tere Tage, an denen
Aschaffenburg aus der
Luft bombardiert wur-
de. Der letzte Luftan-
griff fand am 20. Marz
1945 statt.

.Bis zum
letzten Mann”

Aschaffenburg war
Anfang Marz 1945 von
der deutschen Militar-
fuhrung zur ,Festung”
erklart worden mit
dem Ziel, den Vor-
marsch der Amerikaner
in einer ,, Schlacht bis
zum letzten Mann” zu
stoppen. Die ganze
Karwoche Uber entwi-
ckelte sich der Kampf
um Aschaffenburg aus

Kulturstiftung unterstitzt Stadt

Die Unterfrankische
Kulturstiftung unter-
stiitzt regelmaBig kul-
turelle Belange. lhr Ge-
samtetat belduft sich
im Jahr 2004 auf rund
13 Millionen €. Zwei
Millionen davon kom-
men der Denkmalpfle-
ge zugute, 600.000 der
Museumsforderung.

In Aschaffenburg hat
die Stiftung viele wich-
tige Projekte unter-
stUtzt. Die Sanierung
des Stiftskirchenturms
und daruber hinaus die
Fassadenrenovierung
der Maria-Schnee-Ka-
pelle fordert sie mit

einer zweimaligen Ver-
leihung des Denkmal-
preises von jeweils
50.000 €. Auch den
Erwerb »Altes Forst-
amt« hat sie mit
350.000 € unterstutzt.
Die Stadt Aschaffen-
burg will das Gebau-
de zu einem Christian-
Schad-Museum
umbauen.

Gefordert hat die
Stiftung auch die
Arbeit am Museums-
entwicklungsplan der
Stadt. Er soll Perspek-
tiven fur die Entwick-
lung der Aschaffen-
burger Museen auf-

zeigen und deren
Arbeit koordinieren.
Die Halfte der
Gesamtkosten von
50.000 € trug der
Bezirk. Unterstltzen
wird die Stiftung auch
das Aschaffenburger
Bachfest im Jahr 2006.

Wie die von der Kul-
turstiftung bewillig-
ten Gelder eingesetzt
werden, dartber
informierte sich
Bezirkstagsprasident
Albrecht Graf von
Ingelheim im August
auf einem Informati-
onsbesuch in Aschaf-
fenburg.

60 Jahre Zerstérung
in Aschaffenburg -
Wir erinnern uns

Rathaus, Lichthof,
11.-25. Februar 2005
Geoffnet zu den
Ublichen Offnungs-
zeiten des Rathauses

Schloss Johannisburg
(links) und Damm
(rechts) liegen in Triim-
mern. Foto: Stadt und
Stiftsarchiv. Fotograf:
Fritz Geist (Damm),
unbekannt (Schloss)

S 5= & .l bahnhof.
] I 5 3 " Foto:
By Stadt-
und Stifts-
archiv
Fotograf:
Fritz Geist

deutscher Sicht zu
einem aussichtslosen
Inferno. Es gab unnoti-
ge Opfer auf beiden
Seiten, war der zweite
Weltkrieg doch schon
l&ngst verloren.

Ausstellung
Uber das Kriegsende

Wer den Wahnsinn
des zweiten Weltkriegs
nicht erlebt hat, der ist
auf Zeitzeugenberichte
und auf zeitgendssische
Fotografien angewie-
sen, um sich ein Bild
davon machen zu kén-
nen. Eine Veranstal-
tungsreihe sowie eine
Ausstellung im Lichthof
des Rathauses geben
dazu Gelegenbheit.
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Den Opfern

der NS-Willkurjustiz

Die Stadt Aschaffenburg gedenkt mit einer
Tafel den Opfern der NS-Willkiirjustiz in den
letzten Kriegsmonaten.

Die Stadtratinnen und Stadtrate hatten im ver-
gangenen Jahr beschlossen, an einer zentralen
Stelle in Aschaffenburg ein Gedenkzeichen fur
die Opfer der NS Willkurjustiz in Aschaffenburg
zu errichten. Im Einvernehmen mit der Bayeri-
schen Verwaltung der Staatlichen Schldsser,
Garten und Seen konnte nun am Bergfried des
Schlosses Johannisburg eine Gedenktafel
neben den bereits vorhandenen Gedenktafeln
fur die Gefallenen des 1. und 2. Weltkrieges
angebracht werden.

Das Gedenkzeichen wurde von Schilern der
stadtischen Meisterschule fur Steinmetzen her-
gestellt. Auf ihm wird den Opfern mit den
Worten gedacht: “Den Opfern der Kriegsend-
zeitverbrechen 1945, Heymann, Baur, Kapperer
und den vielen anderen.”

Die Geschehnisse um die willkirlichen Hin-
richtungen in Aschaffenburg in den letzten
Kriegsmonaten hat die Diplom-Politologin Eli-
sabeth Kohlhaas im Auftrag der Stadt und des
Fordervereins ~ Wolfsthalplatz  ausfuhrlich
untersucht. Im Marz des vergangenen Jahres
hatte sie im Stadtrat die Ergebnisse ihrer Doku-
mentation ,Aschaffenburg am Kriegsende
1945 - Die Hinrichtungen von Friedel Heymann
und Hans Baur” vorgestellt.

Eine Gesamtdokumentation Uber , NS-Justiz
und NS-Verbrechen am Kriegsende 1945 in
Aschaffenburg und an Aschaffenburger Bur-
gern” hat Elisabeth Kohlhaas mittlerweile wei-
testgehend abgeschlossen. Die Politologin
arbeitet derzeit schon an der Herstellung eines
Buchmanuskriptes. Denn die Publikation soll
demnachst anlasslich der Gedenkfeiern zu den
Zerstorungen in Aschaffenburg vor 60 Jahren
erscheinen.

Ein Schliissel zur Welt

47 Teilnehmer erhalten ein Cambridge Sprachzertifikat

Ein Jahr lang opferten sie ihre Frei-
zeit und biiffelten abends und am
Wochenende Englisch. Nun halten
47 Absolventen von Vorbereitungs-
kursen der Aschaffenburger Volks-
hochschule (VHS) und der Fachhoch-
schule Aschaffenburg den Lohn fiir
ihren FleiB in Handen: Ein Zeugnis
der renommierten Universitat von
Cambridge.

Die Universitat bietet ihre weltweit
anerkannten Zertifikate in drei
Schwierigkeitsgraden an: First Certifi-
cates, Advanced und Proficiency und
dazu eine ebenfalls dreistufige Busi-
ness-Schiene. An Vorbereitungskur-
sen fur diese Cambridge Business
English Certificate, haben Studenten

der Fachhochschule Aschaffenburg
teilgenommen. 11 Studierende leg-
ten diese Business Prifungen ab. Den
Kurs ermdglichten Mittel eines
Sprachférderprogramms des Bayeri-
schen Staatsministeriums fur Wissen-
schaft, Forschung und Kunst, das teil-
weise aus Mitteln des Europaischen
Sozialfonds unterstttzt wird.

Anerkannte Qualifikation

Die Englischprifungen werden
von Arbeitgebern, Hochschulen und
anderen Bildungseinrichtungen als
Nachweis Gber qualifizierte Sprach-
kenntnisse geschatzt. Interessierte
finden Informationen zum Cam-
bridge Sprachzertifikat im Internet
unter www.vhs-aschaffenburg.org.
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Bevolkerungsentwicklung im Stadtteil Schweinheim

LER ]

Eimwehner

14349* 1460

1470

14840 19490 2000 2003

Doppelt so viele Einwohner

Stadtteil Schweinheim ist seit seiner Eingemeindung vor 65 Jahren gewachsen

Schaut man auf das Jahr der Eingemeindung
1939 und vergleicht den Bevodlkerungsstand mit
dem heutigen, sieht man, dass heute fast dop-
pelt so viele Einwohner wie damals in Schwein-
heim leben. Besonders seit 1980 hat der Stadtteil
viele Einwohner hinzugewonnen.

Schweinheim ist nach der Stadtmitte und Damm
der drittgréBte Stadtteil Aschaffenburgs. Heute
leben dort 10.359 Menschen. Zurlckzufuhren ist
dieses Bevolkerungswachstum auf die intensive
Bautatigkeit in den letzten Jahrzehnten. Auch
zukUnftig wird der Stadtteil wohl weiter wachsen.
Noch stehen stdwestlich der Stockbrunnen- und
RotéackerstraBe Bauplatze fur neue Einwohner zur

Neuer Radweg
nach Haibach

Verbindung zwischen Aschaffenburg
und Haibach ist sicherer

Der neue 2.50 Meter breite Rad- und FuBweg ist
komfortabel. Er reicht auf der Seite des Wen-
delbergs von der Kreuzung Sponackerweg in
Haibach zum neuen Kreisverkehr an der nach
Gailbach fuhrenden StraBe »Am Konigsgra-
ben«. Durch eine sehr gute Zusammenarbeit
konnten Haibach und Aschaffenburg die For-
dermittel optimieren. Solch positive Kooperati-
on sollte Schule machen. Auf der Wurzburger
StraBe mussen die Radler mit schmaéleren, auf
der Fahrbahn markierten Streifen auskommen.
Unmittelbar am Kreisverkehr hilft ein Uber-
gang den FuBgangern und Radlern, die Haupt-
verkehrsstraBe maglichst gefahrlos zu tber-
winden.

800 Meter lang ist die Trasse, die mit einer
Beleuchtung ausgestattet ist. Zuschussantrage
und Grunderwerb schufen Voraussetzungen
dafur, dass Ende 2003 der Bau beginnen konn-
te. Die Kosten von 150000 € brachten die
Gemeinde Haibach, die Stadt Aschaffenburg
und die Aschaffenburger Versorgungs GmbH
gemeinsam auf. Auf stadtischem Gebiet ist der
Radweg nur Teil einer umfassenderen Umge-
staltung der Wurzburger StraBe. Die EinmUn-
dung des »Konigsgrabens« in die B 8 ist ersetzt
durch einen Kreisverkehr. Er erleichtert die Ein-
fahrt in die Wirzburger StraBe und verbessert
damit die Verkehrsverbindungen fur die
Bewohner des Stadtteils Gailbachs und die
Anlieger des Gewerbegebiets Ebersbacher Stra-
Be in Schweinheim. Dartber hinaus lieB die
Stadt einen Gehweg, die beidseitigen Radstrei-
fen auf der StraBe und ein fur Behinderte und
Kinderwagen ausgelegtes Buskap bauen.

Verfuigung.

In Schweinheim leben 742 Auslander, die 7,2
Prozent der Stadtteilbevolkerung ausmachen und
aus 67 verschiedenen Nationen kommen. Die am
starksten vertretenen Nationalitaten sind die turki-
sche, italienische und griechische. Im Jahr 2003 gab
es 111 Neugeborene. Gegenuber den 95 Babys im
Jahr 2002, den 91 Geburten 2001 und 96 Kindern
2000 ist hier ein deutlicher Anstieg zu verzeichnen.

Bei der Altersgruppe der 19 bis 25jahrigen liegt
Schweinheim im Aschaffenburger Stadtteilver-
gleich an vorletzter Stelle — sie macht nur 6,9
Prozent der Stadtteilbevolkerung aus. Allerdings
liegt der Anteil der Uber 70jahrigen bei 12,2 Pro-

* Jahr dar Bingemaindung

(Foto: Luftawinakme von Schwainhaim)
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Service-Wohnen
fluir Senioren

Baubeginn im Rosenseegebiet
zwischen Stadtgarten und RhonstraBe

Ende Juli diesen Jahres war Spatenstich fiir das
erste Wohngebé&ude im groBen siidlichen Ab-
schnitt des Rosenseegebietes. Direkt am Stadt-
park gelegen sollen hier zunachst 25 barriere-
freie Wohnungen entstehen.

Erschlossen wird dieses Gebaude durch die Marie-
lies-Schleicher-StraBe, eine von insgesamt vier vor-
gesehenen StichstraBen, die den sudlichen
Abschnitt von der RhonstraBe her erschlieBen. Auf
der gegentberliegenden Seite des Baugrundstticks
— am Wendehammer gelegen - soll spater ein
weiteres Wohngebdude mit 21 Wohnungen ent-
stehen, das den Gemeinschaftsraum aufnehmen
soll.

Dienstleistungen im Angebot

FUr das Konzept Service-Wohnen hat sich der
Bautrager May & Eilbacher mit dem in der Nach-
barschaft gelegenen Bernhard-Junker-Haus der
Arbeiterwohlfahrt zusammengetan. Das Konzept
zielt insbesondere - aber nicht ausschlieBlich - auf
Senioren, die verschiedene Dienstleistungen in
Anspruch nehmen wollen, wobei jeweils nur das
bezahlt wird, was bestellt wurde, d. h. eine Grund-
pauschale fallt nicht an.

Das Servicepaket umfasst Dienstleistungen im
Bereich Reinigung, Waschen, Friseur, Catering,
Reparatur, Umzug, Sicherheit, Besorgung und
Beratung. Uber den Stadtgarten und die Land-
schaftsbriicke Gber der RingstraBe, quer durch das
verkehrsberuhigte Brentanoviertel, erreicht man
die FuBgangerzone der Innenstadt, ohne eine gro-
Bere Verkehrsachse zu queren. Eine gute Nahver-
sorgung ist an der Wirzburger Stra3e direkt vor
der Haustar. Alles in allem ein guter Standort far

zent und damit genau im Stadtdurchschnitt.
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seniorengerechtes Wohnen.

Judischer Friedhof am Erbig

Eine Dokumentation der historischen Grabstéatte ist im Rathaus erhaltlich

Der Friedhof ,,am Er-
big” liegt auBerhalb
der Stadt Aschaffen-
burg im Stadtteil
Schweinheim an einem
Berg. Die Bitte, eine
Dokumentation liber
die Graber zu erstellen,
war vom ,Forderkreis
Haus Wolfsthalplatz e.
V.” an die Stadt heran-
getragen worden. Man
befiirchtete, dass der
Friedhof und damit ein
Zeugnis judischen Le-
bens durch Schandun-
gen und Umweltein-
fliisse zerstort werden
koénnte.

Im September 1998
bekam Edna Dahne

von der Stadt den Auf-
trag den judischen
Friedhof zu dokumen-
tieren. Im Februar 2000
beendete sie ihre
Arbeit.

Detektivische Arbeit

Von ca. 1735 bis
1942 wurden die judi-
schen Toten aus
Aschaffenburg und
den umliegenden
Gemeinden hier begra-
ben. Ein Fotograf hat
die 584 vorhandenen
Grabsteine aufgenom-
men. Das erforderte
besonderen techni-
schen Aufwand und
nahm Monate in
Anspruch. Dann konn-

ten Abschrift und
Ubersetzung der
Inschriften beginnen,
was nicht unproblema-
tisch war. Die Hinter-
bliebenen, die den
Auftrag fur die Grab-
steine erteilten, spra-
chen besser deutsch als
hebraisch und gaben
den Steinmetzen, die
Uberhaupt keine
Kenntnisse dieser Spra-
che hatten, fehlerhafte
Vorlagen. So machten
diese zusatzlich Fehler,
indem sie z.B. Worter
ohne Abstande oder
spiegelbildlich einmei-
Belten. Zudem unter-
scheidet sich das alte
Hebraisch von dem
heute gesprochenen.
Die Inschriften auf
judischen Grabsteinen
sind Uberaus malerisch
und blumig dargestellt.
Die Texte sind meistens
sehr lang und ausfuhr-
lich, immer positiv fur
den Verstorbenen; nur
Gutes wird erwahnt.
Neben der Uberset-
zung der Inschriften
wurde auch der allge-
meine Zustand der
Grabsteine dokumen-
tiert. Dazu gehéren
MaBe, Herstellungs-

technik, Material der
Steine, ihr Erhaltungs-
zustand und Verwitte-
rungsgrad.

Da kein Lageplan
existierte und die Gra-
ber nicht in geordne-
ten Reihen angelegt
wurden, entwickelte
der Fotograf ein eige-
nes Nummerierungssys-
tem. Die Zuordnung
der Bilder zu den ent-
sprechenden Grabstei-
nen war daher nicht
einfach.

Wegen der vorhan-
denen Nachfrage hat
die Stadt Aschaffen-
burg inzwischen die
ausfuhrliche Dokumen-
tation drucken und
binden lassen. Sie ist
fur 40 € im Rathaus
erhaltlich bei:

Stadt Aschaffenburg,
Buro des Oberburger-
meisters, Mailin
Seidel, Dalbergstr. 15,
63739 Aschaffenburg.
Mailin.Seidel@
aschaffenburg.de.

Das Fihrungsnetz
Aschaffenburg bietet
interessante FUhrun-
gen auf dem judischen
Friedhof an. (fueh-
rungsnetz@vhs-
aschaffenburg.org)
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Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 144 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 90 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ /Courier ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: 
     RGB Arbeitsfarbraum: Apple RGB
     CMYK Arbeitsfarbraum: 
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Nein
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 67108864 Byte
Optimierungen deaktivieren: 3
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Vielseitiger
Ratgeber fiir
altere Menschen

Bekomme ich eigentlich vergins-
tigte Theaterkarten? Welche Leistun-
gen erhalte ich aus der Pflegeversi-
cherung? Wie sieht es in Aschaffen-
burg mit betreutem Wohnen aus?
Diese und viele andere Fragen wird
ein Ratgeber fur altere Menschen
beantworten, den die Stadt Aschaf-
fenburg Anfang des kommenden
Jahres herausgeben wird.

JAlter werden in Aschaffenburg”,
so der Titel der Broschure wird auf
Uber 80 Seiten mdglichst umfassend
Hinweise und Adressen zu vielen The-
men geben, die altere Menschen -
seien es Neuburger oder schon lange
in Aschaffenburg Ansassige — beson-
ders interessieren.

Die Stadt Aschaffenburg hat bei
der Konzeption der Broschlre auf
gute Lesbarkeit und groBe Ubersicht-
lichkeit geachtet. ,Alter werden in
Aschaffenburg” wird kostenlos abge-
geben und ist voraussichtlich ab Ende
Januar unter anderem im Rathaus an
der Information erhaltlich.

Blirger spendet
fiir Stadt

1000 € hat ein engagierter Aschaf-
fenburger der Stadt gespendet, die
er jeweils zur Halfte dem Stadtthe-
ater und dem Kindergarten zuge-
dacht hat. Damit wolle er soziales
Engagement zeigen. Die Stadt
Aschaffenburg bedankt sich an die-
ser Stelle nochmals. Sie hat die
Spende in den entsprechenden
Haushaltsstellen verbucht.

Positive Bilanz
gezogen

Der Seniorenbeirat der Stadt
Aschaffenburg hat bei der turnusge-
méaBen Neuwahl der stellvertreten-
den Vorsitzenden Hartwig Loh zum
ersten Stellvertreter und Marco
Maier zum zweiten Stellvertreter
gewahlt.

Die Bilanz des im Marz 2002
gegrindeten Seniorenbeirats st
positiv. Die stadtischen Verkehrsbe-
triebe haben zugesagt, ihre Flotte bis
2010 ganzlich auf Niederflurbusse
umzuristen. Veranstaltungen wie
Adventsgala,  Seniorennachmittag
auf dem Volksfest und Seniorenfa-
sching in der Unterfrankenhalle wer-
den von den alteren Blirgern sehr gut
angenommen. Gleiches gilt fur die
EDV-Kurse. Und auch das Seniorenca-
fé in der HerstallstraBe 35 hat sich gut
entwickelt.

Der Seniorenbeirat will sich in den
kommenden Monaten besonders um
mehr ehrenamtliche Mitarbeiter
bemuhen. Kurse, Vortrdge und
gesellschaftliche  Veranstaltungen
von Anbietern wie Volkshochschule
und Martinushaus sollen aufeinander
abgestimmt werden.

Dem Seniorenbeirat gehéren ins-
gesamt 26 Personen an - 24 Vereins-
und Verbandsvertreter sowie kraft
Amtes OberbUrgermeister Klaus Her-
zog, der zugleich auch Vorsitzender
des Gremiums ist, und der Sozialrefe-
rent Burgermeister Werner Elsasser.
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Herausforderung fir die Stadt

Hartz IV und seine Auswirkungen auf die Arbeit des stadtischen Sozialamtes

Es ist in aller Munde und doch wis-
sen die wenigsten, was sich genau
dahinter verbirgt. Die Rede ist von
Hartz IV. Was also ist Hartz IV und
welche Folgen hat es?

Das ,Sozialgesetzbuch 3. Buch,
SGB Ill, Abschnitt Arbeitslosenhilfe”
und das ,Bundessozialhilfegesetz”,
erbringen Unterhaltsleistungen teil-
weise fur denselben anspruchsbe-
rechtigten Personenkreis. Zumindest
jedoch haben sie dieselbe Zielrich-
tung, namlich Bedurftige, die sich
nicht selbst helfen kénnen, finanziell
zu unterstltzen.

Die Gesetzesanderung

Mit dem ,4. Gesetz fir moderne
Dienstleistungen am Arbeitsmarkt”,
bekannt unter ,Hartz IV”, wurde im
Sozialgesetzbuch 2. Buch die alleini-
ge Rechtsgrundlage fur die von Kom-
munen und Staat zu erbringenden
UnterstUtzungsleistungen an arbeits-
fahige Leistungsberechtigte gere-
gelt. Daneben gibt es noch das Sozial-

gesetzbuch 12. Buch, mit dem die
UnterstUtzungsleistungen von nicht
erwerbsfahigen Bedurftigen gere-
gelt wurde. AuBerdem haben alle
Bedurftigen ab dem 65. Lebensjahr
Anspruch auf Grundsicherung.

Anspruchsvoraussetzungen

Wer mindestens 3 Stunden am Tag
erwerbsfahig im Sinne der Bestim-
mungen des SGB VI (Rentenversiche-
rung), zwischen 15 und 64 Jahre alt
und arbeitslos ist, hat Anspruch auf
Leistungen nach dem SGB Il. Wer
nicht arbeiten darf oder nicht min-
destens 3 Stunden taglich erwerbsfa-
hig ist, hat Anspruch nach dem SGB
XII. Weitere Voraussetzungen fur bei-
de Gesetze sind kein ausreichendes
Einkommen und Vermégen.

.1-Euro-Jobs”

Fir das SGB Il gilt der Grundsatz
des Forderns und Forderns. Neben
der Qualifizierung fur den 1. oder 2.
Arbeitsmarkt wird nun auch die Ver-
mittlung in gegebenenfalls geringer

bezahlte Beschaftigungsverhaltnisse
erfolgen. Sollten keine ausreichen-
den Arbeitsplatze vorhanden sein,
wird vortibergehend die Leistung von
gemeinnutziger und zusatzlicher
Arbeit verlangt — die ,, 1 Euro-Jobs”.

Leistungsumfang:

Die Kommunen haben neben den
Kosten der Unterkunft und der Bewil-
ligung von einmaligen Leistungen
noch Beratungstatigkeiten zu erbrin-
gen. Das Arbeitslosengeld II, die
Grundsicherung fur Arbeitslose und
das Sozialgeld fur Haushaltsangeho-
rige, die nicht dem Arbeitsmarkt zur
Verfligung stehen, leistet die ortliche
Agentur fur Arbeit, das ehemalige
Arbeitsamt.

Die Stadt Aschaffenburg hat eine
Arbeitsgemeinschaft (ARGE) mit der
Agentur fur Arbeit Aschaffenburg
gegriindet. Der Stadtrat hat dies
bereits beschlossen. Sie wird im Kino-
polis-Gebaude untergebracht. Stadt
und Agentur fur Arbeit beraten so
gemeinsam die Bedurftigen.

Zentraler Kommunikationsort

Seit 1. November ist das Zentrum fiir Aktionsplanung und Partizipation geéffnet

Ein neues zielgruppeniibergreifendes Projekt im Rah-
men des Quartiersmanagements Damm ist gestartet.
Es heiBt kurz «<ZAPP» (Zentrum fiir Aktionsplanung
und Partizipation) und leistet einen Beitrag zum Auf-
bau eines kommunikativen Netzwerks fiir die Férde-
rung und Artikulation der Interessen der Stadtteilbe-
wohner. ZAPP befindet sich In den Raumlichkeiten am
Schneidmiihlweg 68. Dort gibt es ein kleines Bistro.

ZAPP ist Anlaufstelle fur die Bewohner des Stadtteils
in allen Fragestellungen der Stadtteilentwicklung. Hier
werden Informationen gesammelt, geordnet, nachge-
fragt und weitergegeben. Dariber hinaus dient die
Einrichtung der Kontaktaufnahme zur Bevélkerung und

Eine UMTS-Antenne - auch in Aschaffenburg
wird das UMTS-Netz, die dritte Mobilfunkgenera-
tion, derzeit ausgebaut. Foto: Copyright 02

der Beziehungspflege, um die Beteiligungsmoglichkei-
ten an Planungsprozessen im Stadtteil zu férdern.
«ZAPP» halt Informationen Uber Einrichtungen, Ver-
bande und Veranstaltungen im Stadtteil und im Stadt-
gebiet bereit. So konnen sich auch Bewohner des Stadt-
teils, die nicht in Verbanden, Kirchen und Organisatio-
nen beheimatet sind, Uber deren Angebote informie-
ren. Es gibt drei kostenlose Internetzugange und die

Maoglichkeit, kleinere Seminare fur Jugendliche, Senio-

Leserbrief

ren und andere Interessenten im Feld der ,,Neuen Medi-
en” durchzufuhren.

«ZAPP» ist wahrend der Woche von Montag bis Frei-
tag von 11 - 17 Uhr regelmaBig geoffnet. Das Projekt
soll zunachst bis 31.10.2005 durchgefuhrt werden.

zum Artikel ,,Messbericht liegt vor”
(Messungen elektromagnetischer Felder)

Die Redaktion behalt sich vor, Leser-
briefe zu kiirzen und zu kommentie-
ren.

»Beim Durchlesen des oben genann-
ten Artikels entsteht der Eindruck,
dass alles in Ordnung sei, mit den
festgestellten Feldstarken, mit den
Grenzwerten nach der 26. Bundesim-
missionsschutzverordnung (nicht
Bayerischen Immissionsschutzverord-
nung) und der neuen UMTS-Techno-
logie.

... Ganz so einfach lassen sich die
vorgelegten Ergebnisse jedoch nicht
auf einen Nenner bringen! An allen
ausgewahlten Standorten fanden
zwei Messungen statt, wobei sich die
erste von der zweiten deutlich unter-
schied: Seit Errichtung der UMTS-
Masten hat sich die Belastung an ein-
zelnen Standorten verhundertfacht.
Alle gemessenen Werte befinden sich
jedoch noch weit unter den in
Deutschland festgelegten Grenzwer-
ten, wobei wir mit Abstand die
hochsten  Bemessungsgrenzen in
Euopa vorweisen kénnen.

. So betrachtet erscheinen die

Ergebnisse in Aschaffenburg nun
nicht mehr so beruhigend, zumal sich
in unmittelbarer Néhe eines Standor-
tes mit deutlich erhéhten Werten
eine Fordereinrichtung und ein Kin-
dergarten sowie eine Grund- und
Hauptschule befinden ... Bezogen auf
den Artikel wirde ich mir wiinschen,
dass Sie sich in der nachsten Ausgabe
von ,Aschaffenburg im Dialog” die-
sem Thema nochmals widmen und
differenzierter dartiber berichten”
Gabriele Rauch-Ztirn

Anmerkung der Redaktion:
Zurzeit stehen der Stadt Aschaf-
fenburg noch Ergebnisse von Pri-
fungen wie z.B. des Bayerischen
Landesamts flir Umweltschutz aus,
das hinsichtlich der in Aschaffen-
burg ermittelten Messergebnisse
fiur elektromagnetische Felder zur
Stellungnahme aufgefordert wur-
de. Die Ergebnisse dieser Prifun-
gen sollen abgewartet werden.
Deshalb werden wir erst in der
néchsten Ausgabe der Blrgerzei-
tung zum Thema Mobilfunk noch-
mals umfassend berichten.


Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 253.05 Höhe: 387.1 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 96 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: << /ColorTransform 0 /Colors 4 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 257 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 448 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 96 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 144 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 90 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ /Courier ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: 
     RGB Arbeitsfarbraum: Apple RGB
     CMYK Arbeitsfarbraum: 
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Nein
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 67108864 Byte
Optimierungen deaktivieren: 3
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Neu: After Work Parties

Auch in der neuen Wintersaison kénnen Eislauffans voll durchstarten

Ein abwechslungsreiches Unterhal-
tungsprogramm sorgt in der Aschaf-
fenburger Eissporthalle fiir gute
Laune und rasanten SpaB auf der
Eisflache. Neu im Programm sind die
After-Work-Parties.

Sie sorgen fur Fun und Bewegung
nach dem Arbeitstag. Vorgesehen
sind folgende Termine: 27.01.05 und
03.03.05, jeweils von 19.00-22.00
Uhr.

Unverzichtbar: Die Eisdisco

Immer donnerstags von 18.00-
22.00 Uhr koénnen Besucher der
Oldie-Night , Oldies but Goldiesy die
Grooves unvergessener Evergreens
genieBen. Bereits eine feste Instituti-

on ist die Eisdisco (jeden Freitag von
19.00-22.00 Uhr). Sie ist ein unver-
zichtbarer Bestandteil des regionalen
Unterhaltungsangebots: HipHop,
House und andere coole Beats aus
den internationalen Charts heizen
den Besuchern ordentlich ein.

Kostenlose Eislaufschule

Hinzu kommen weitere Veranstal-
tungen wie z.B. die Knax-Eisparty am
04.01.05 von 14.30 bis 16.30 Uhr. Der
Wintersportverein  Aschaffenburg
|addtam 20.12.(19.00 bis 20.30 Uhr) zu
einer Musicalreise auf dem Eis ein.
Beste Unterhaltung garantiert auch
unsere Black X-Mas-Par-
ty am 26.12.04 (18.00-
22.00 Uhr). Eine kosten-
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lose Eislaufschule fur Kinder bis 12
Jahre wird am 29. und 30. 12. (jeweils
von 09.00-10.00 Uhr) angeboten.
Den Saisonabschluss bildet die
Abtau-Party, diesmal voraussichtlich
am 08. 04. 05.

Wahrend der Weihnachtsferien ist
die Eissporthalle auch an den
Wochentagen einschlieBlich Montag
durchgehend von 10.00 bis 22.00 Uhr
gedffnet. Die Offnungszeiten an den
Weihnachtsfeiertagen werden durch
die Presse bekannt gegeben oder
sind im Internet auf den Seiten der
Aschaffenburger Stadtwerke unter
www.stwab.de abrufbar.

Offnungszeiten:
StadtbadstraBe 1, @ (06021) 7946 13
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Tanken Sie zum
halben Preis

Erdgas von der AVG - Bonuspro-
gramm fir Erdgaskunden bis
30. Juni 2005

Vor wenigen Monaten nahm die Aschaffen-
burger Versorgungs- GmbH (AVG) die erste
Erdgastankstelle in Aschaffenburg (Wiirzbur-
ger Str. 190; ARAL-Tankstelle) in Betrieb.
Erdgas ist eine preisgiinstige und umwelt-
freundliche Alternative zu herkdmmlichen
Kraftstoffen.

Ein Kilogramm Erdgas kostet derzeit zwischen
65 und 75 Cent pro kg. Dies entspricht einem
Umrechnungspreis von 45 bis 50 Cent pro Liter
Benzin (1 Liter Benzin entspricht etwa 1,5 kg
Erdgas). Dieser Preisvorteil ist durch die erste
Stufe der 6kologischen Steuerreform bis auf
weiteres gesichert — umsteigen lohnt sich also.
Mit speziellen Werbeprogrammen sowie loh-
nenden Bonussystemen mochte die AVG den
Antriebsstoff Erdgas fur ihre Kunden noch
attraktiver gestalten.

Werben Sie fiir unser Erdgas

Es funktioniert ganz einfach: Sie stellen uns
auf lhrem neuen oder neu umgerlsteten
Erdgasfahrzeug entsprechende Werbeflachen
an der rechten und linken hinteren Langsseite
(Scheibe) sowie auf der Heckscheibe (MaBe
jeweils 36 x 9 cm) zur Verfugung. Die Kosten fur
die Werbeflachenherstellung und -anbringung
tragt die AVG. Solch ein Werbevertrag (Ver-
tragslaufzeit drei Jahre) kann fur Neufahrzeu-
ge abgeschlossen werden, die in der Stadt
Aschaffenburg zugelassen sind und noch keine
Férderung anderer regionaler Erdgasversorger
erhalten. Als Gegenleistung erhalten unsere
Vertragspartner eine Tankgutschrift von 1000
kg Erdgas fur ihr Fahrzeug - einzulésen via
Tankkarte bei unserer Erdgastankstelle.

Unser Bonusprogramm - lhr Vorteil

Bis zum 30. 06. 2005 haben wir ein Bonuspro-
gramm fur unsere Erdgas-Kunden aufgelegt.
Pro 10 kg getanktes Erdgas erhalten die Kun-
den einen Stempel auf ihrer Bonuskarte. Gegen
Vorlage der komplett gefullten Bonuskarte (30
Stempel) gibt’s die nachste Tankfullung fur das
Erdgasfahrzeug sowie eine Premium-Autowa-
sche kostenfrei! Die Bonuskarte ist Bestandteil
der Broschure ,Clever sparen mit Erdgas im
Tank!”, die sowohl an der ARAL-Tankstelle als
auch in unseren Kundenzentren am Herstall-
turm und in der WerkstraBe erhaltlich ist.
Haben Sie Fragen zu unseren Erdgas-Aktionen?
Ihr Ansprechpartner:

Thomas Meuchau, & (06021) 3912 11.

Mo: geschlossen

Di, Do, Sa, So, Feiertag: 10-22 Uhr
Mi: 10-18 Uhr
Do: Oldies but Goldies 9-22 Uhr
Fr: 10-17.45 Uhr
Fr: Eis-Disco 19-22 Uhr

Weihnachtsferien: taglich 10-22 Uhr

Busfahrgaste sagen ihre Meinung!

Kundenbefragung bringt positive Ergebnisse fiir den Verkehrsbetrieb

Ende vergangenen Jahres hat der Verkehrsbe-
trieb der Stadtwerke Aschaffenburg eine Kun-
denzufriedenheitsanalyse durchgefiihrt. Zuféllig
ausgewahlte Fahrgaste in den Bussen erhielten
von den Mitarbeitern einen Fragebogen und be-
werteten auf einer Skala von 1 (sehr gut) bis 5
(mangelhaft) folgende Kategorien: Piinktlichkeit,
Fahrpersonal, Fahrplan, Anschlussqualitat, Fahr-
zeuge, Tarif, Kundenbetreuung, Information und
Haltestellenqualitat.

Das Ergebnis kann sich sehen lassen: Alle Durch-
schnittswerte liegen im oberen Skalenbereich.

Besonders gelobt wurde von den Fahrgéasten die
Kundenbetreuung (1,66), lediglich bei den Tarifen
wurde im Durchschnitt ein ,befriedigend” (2,87)
vergeben. Betriebsleiter Norbert Reuter ist zufrie-
den: ,Es ist erfreulich, dass unser Angebot bei den
Kunden gut angenommen wird. Auf diesem

Umfrageergebnis lasst sich aufbauen. An dieser
Stelle mochte ich den Durchschnitts-
Fahrgasten auch fir  Kategorie wert
ihre kooperative Mitar-  pynktlichkeit 2,11
beit danken”. Zwischen Fahrpersonal 2,06
den einzelnen befrag- Fahrplan 2,01
ten  Kundengruppen  anschlussqualitit 2,40
herrschte  weitestge- Fahrzeuge 2,39
hend Einigkeit: Egal ob  14yif 2,87

Azubis, Berufstatige
oder Senioren - die
Werte wichen kaum
voneinander ab.

Wir informieren Sie gerne!

Information

Kundenbetreuung 1,66

2,14

Haltestellenqualitat 2,26

Tarifausktnfte erhalten Sie im Kundenzentrum
am Herstallturm (Tel. 060 21 -39 13 33) oder unter
Tel. (0 60 21) 39 11 35. Informationen zu unserem
Fahrplanangebot erhalten Sie unter der Service-
Nr. (0 60 21) 39 13 69, in Beschwerdefallen steht
lhnen Herr Reuter (Tel. 0 60 21 - 39 12 61) zur

Verfligung.

Geld und Zeit sparen!

Kein Anstellen an der Kasse mehr mit dem Wertparkticket der Stadtwerke

Die lastige Suche nach Kleingeld ist mit dem
Wertparkticket passé, die Parkgebiihren werden
ganz einfach beim Ausfahren aus dem Parkhaus
von Ilhrem Wertparkticket abgebucht. Das Wert-
parkticket ist in allen Parkhausern und Tiefgara-
gen der Stadtwerke Aschaffenburg giiltig. Mit
dem Wertparkticket sparen Sie bis zu 10 Prozent!

Wie funktioniert’s? Beim Einfahren schieben Sie
das Wertparkticket in den Automaten vor der Ein-
fahrtsschranke, anstatt ein normales Ticket zu zie-
hen. Beim Ausfahren gehen Sie genauso vor: Ticket
in den Automaten vor der Ausfahrt schieben und
der fallige Betrag wird automatisch abgebucht.

Damit Sie den Uberblick nicht verlieren: Wenn
Sie das Ticket kurz im Automaten lassen, wird
lhnen im Display der verbleibende Restwert des
Parktickets angezeigt. Sie erhalten das Wertparkti-

cket im Kundenzentrum am Herstallturm, an der
Aufsicht der Tiefgarage Theaterplatz, in unserem
Verwaltungsgebédude in der WerkstraBe 2 (Abt.
Kasse), an der Touristinformation sowie an der
ARAL-Tankstelle Kéhler (Hanauer Str.) und der
ESSO-Tankstelle Gobel (GroBostheimer Str.). Sie
kénnen das Wertparkticket an den Kassenautoma-
ten in den Parkhdusern immer wieder bequem

aufladen. So sparen Sie Geld und Zeit.

Die aktuelle Preistbersicht — nach Vereinbarung

sind auch andere Parkwerte maéglich:

Parkwert Kaufpreis
10.-€ 9,50 €
20.-€ 19.-€
30-€ 27.-€
40.- € 36.-€
50.-€ 45-€

100.- € 90.- €

Ersparnis

5%

5%
10%
10%
10%
10%
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Zehn Grunde fur die kommunale Wasserversorgung

Diese Initiative wird
unterstiitzt vom
Bayerischen Gemeinde-
tag, dem Bayerischen
Stadtetag, dem Ver-
band kommunaler
Unternehmen e.V. und
dem Verband Bayeri-
scher Gas- und Wasser-
wirtschaft e.V.

Trinkwasser: Unser wichtigs-
tes Lebensmittel — keine aus-
tauschbare Handelsware
Wasser hat ein nattrliches und
begrenztes Vorkommen. Es ist nicht
unbegrenzt transport- und lagerfa-
hig. Deshalb eignet sich Trinkwasser
nicht far Experimente.
Reinheitsgebot muss
beim Trinkwasser gelten
Was dem bayerischen Bier recht ist,
muss dem bayerischen Trinkwasser
billig sein. Nicht Chemie, sondern
Natarlichkeit muss die Grundlage des

auch

Lebensmittels Nr. 1 bleiben.
Bayerisches Wasser ist seinen
Preis wert
In Bayern kostet ein Liter Trinkwas-
ser weit weniger als einen Cent -
obwohl die kommunalen Wasserver-
sorgungsunternehmen Trinkwasser
von bester Qualitat bei hoher Versor-
gungssicherheit liefern.
Wettbewerb ja - aber nicht zu
Lasten des Verbrauchers!
Die kommunalen Wasserversor-
gungsunternehmen stehen unterei-
nander in einem standigen Preis- und

Wasserversorgung
muss in kommunaler

Hand bleiben

mender

3

Trinkwasser ist nach Ubereinstim-
Ansicht unser
Lebensmittel. Eine hohe Qualitat und
flachendeckende
heit  der

wichtigstes

Versorgungssicher-
Wasserversorgung  zu

erschwinglichen Preisen stellt fur die
Gesellschaft eine Grundvoraussetzung
nachhaltiger Entwicklung dar. Qualitat

Dieter
Gerlach
(stehend)
und Peter
Bickel
(sitzend),
Geschéfts-
leitung AVG

und Preisgestaltung der
Wasserversorgung in Bay-
ern nehmen im internatio-
nalen Vergleich eine Spit-
zenstellung ein.

Das EU-Parlament hat
eine Liberalisierung im
Bereich der Wasserwirt-
schaft zunachst abgelehnt

Liebe Blrgerinnen und Burger,

die Sicherstellung der Wasserversor-
gung und der Abwasserentsorgung
gehortin Bayern seit jeher zu den klassi-
schen Aufgaben kommunaler Daseins-
vorsorge. Auch die Aschaffenburger
Versorgungs- GmbH (AVG) versorgt
Aschaffenburg und Umgebung seit
vielen Jahren mit Trinkwasser bester
Qualitat. Diese Aufgaben stellen
jedoch einen weltweit begehrten
Markt fur die Privatwirtschaft dar. Auch
die EU-Kommission hat in der Vergan-
genheit mit Nachdruck die Marktoff-
nung in diesem Bereich vorangetrieben
und ist von den Vorteilen fur Verbrau-
cher und Unternehmen Gberzeugt.

Wasser wird demzufolge als reine
Handelsware betrachtet, erklartes Ziel
der Kommission ist eine Liberalisierung
der Wasserversorgung - d.h. es sollen
verstarkt private Unternehmen zum
Zuge kommen. In Bayern stiel3 diese
Haltung von Beginn an auf Ablehnung
- sowohl beim Bayerischen Landtag
und der Staatsregierung als auch bei
den kommunalen Spitzenverbanden
und den einschlagigen Fachverbanden
der Versorgungsunternehmen.

und als Alternative einer
Modernisierung dieses Infrastrukturbe-
reichs den Vorzug gegeben. Bei den
Abstimmungen gab es innerhalb des
Parlaments bzgl. einiger Punkte jedoch
kontroverse Meinungen und knappe
Ergebnisse. Mit der Erweiterung der
Europdischen Union auf 25 Staaten
kénnten sich diese Gewichte veran-
dern.

In den néchsten Jahren werden in
Brussel wesentliche Weichenstellungen
zur Zukunft der Wasser- und Abwasser-
wirtschaft erfolgen, gleiches gilt Ubri-
gens auch fur die kommunale Abfall-
wirtschaft. Die bisherige Diskussion hat
gezeigt, dass neben den Versorgungs-
unternehmen und den Fachverbanden
auch die Burgerinnen und Birger gro-
Bes Interesse fur dieses wichtige Thema
zeigen. Die AVG setzt sich ebenfalls mit
aller Kraft fur die kommunale Selbst-
standigkeit in der Wasserwirtschaft ein.
Durch den Erhalt der bisherigen Rege-
lungen soll den Burgern ein Stlck baye-
rischer Lebensqualitat gesichert wer-
den. Jede(r) Einzelne ist wichtig — hel-
fen Sie mit!

Ihre AVG-Geschaftsfiihrung

Qualitatswettbewerb. Ein Zwang zur
Liberalisierung gefahrdet vor allem
den Wettbewerb um beste Qualitat.
Gerade das Beispiel England zeigt,
dass es dann zur Reduzierung vor-
beugender Instandhaltung, zum
Abbau von Fachwissen und somit zur
Minderung der Qualitat kommt.
Trinkwasserversorgung:
Gesundheitsvorsorge und
Umweltschutz

Die Gesundheit des Menschen
hangt von der Reinheit des Trinkwas-
sers ab. Eine intakte Natur ist die
Voraussetzung fur reines Trinkwas-
ser.

Kommunale Versorger schltzen
Grundwasser, fordern Trinkwasser in
Einklang mit der Natur, unterstutzen
eine umweltvertragliche Landbewirt-
schaftung, sorgen flr einen sparsa-
men Umgang mit dem Trinkwasser.

Modernisierung ja,
»Fusionitis” nein

Die kommunalen Wasserversorger
befinden sich mitten in einem bur-
gernahen  Modernisierungs- und
Kooperationsprozess. Sie beweisen
ihre Effizienz, indem sie sich einem
landesweiten Vergleich stellen. Im
Gegensatz hierzu sehen groB3e Kon-
zerne ihre Zukunft haufig nur in der
Fusion.

Liberalisierung bringt noch
mehr ,Staat”

Eine liberalisierte Wasserwirtschaft
unterliegt nicht mehr der kommuna-
len Selbstverwaltung und somit auch
nicht mehr der demokratischen Kon-
trolle durch die Burger. Liberalisie-
rung verlangt gleichzeitig staatliche
Regulierung. Das fuhrt — bei mehr als
6000 deutschen Versorgungsunter-
nehmen -zwangslaufig zu einer riesi-
gen ,Bundeswasserbehorde”.

Die gesicherte Versorgung mit Trinkwasser ist eine
unserer verantwortungsvollsten Aufgaben. Wasser

bedeutet Leben. Wasser ist ein wertvolles Gut.

Wasser muss geschiitzt werden. Weitere

Informationen erhalten Sie unter www.stwab.de.

> Beste Trinkwasserqu
...unsere’

Regionaler Wirtschaftsfaktor
und Sicherung der Arbeits-
platze
Die kommunale Wasserwirtschaft
soll auch weiterhin zum Erhalt mit-
telstandischer Betriebe beitragen
kénnen. Sie trifft die Entscheidungen
Uber Personal und Bauauftrage ,vor
Ort” und nicht ferngesteuert.

Trinkwasserversorgung in
kommunaler Hand hat sich
bewahrt!

Nur die kommunalen Wasserver-
sorger garantieren eine verbraucher-
nahe Wassergewinnung, eine demo-
kratische Verwaltung und eine sozia-
le Preisgestaltung. Sie sind anders als
private Konzerne den Prinzipien der
Ortlichkeit, der Demokratie und der
Sozialstaatlichkeit verpflichtet. Mit
der Liberalisierung geht die Einfluss-
moglichkeit der Burger auf ihre Was-
serversorgung verloren. Die Folgen
kénnen wir in europaischen Nachbar-
landern bereits konkret beobachten.

Biirger-value
vor shareholder value
Kommunale Wasserversorger ver-
langen vom Verbraucher nur ihre
Selbstkosten. Konzerne dagegen
trachten nach Gewinnmaximierung
und gefahrden so den Ressourcen-
schutz. Aus der bisherigen Solidarge-
meinschaft zwischen Birger und
Wasserversorger, aber auch zwischen
Staat und Land, kénnte sich eine Ver-
nachlassigung des landlichen Raums
durch ,Rosinenpickerei” ergeben.
Die kommunal verantwortete
bayerische Wasserversorgung garan-
tiert erstklassige Trinkwasserqualitat
und zuverlassige Versorgungssicher-
heit zu einem glnstigen Preis. Wollen
wir das wirklich gefahrden?

AVG

ASCHAFFENBURGER
VERSORGUNGS GMBH
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CSU*y,

naher am Menschen,

Bivowis oo

Aschaffenburg ist ein guter Wirt-
schaftsstandort. Nach einem einschnei-
denden Strukturwandel sind wir zwar
nicht mehr die Hochburg der deut-
schen Kleiderindustrie, aber es gibt
heute eine groBe und gesunde Vielfalt an Indust-
rie-, Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungsbe-
trieben. In einer Zeit, die von Wirtschaftsproble-
men gepragt ist, ist es in Aschaffenburg gelungen,
eine Uberdurchschnittlich hohe Zahl an Arbeits-
platzen und eine bemerkenswert niedrige Arbeits-
losenzahl zu erreichen. Neben den guten Standort-
faktoren gelang dies auch durch eine wirtschafts-
freundliche Kommunalpolitik, far die sich die CSU-
Fraktion traditionell einsetzt. Dem Bemuhen unse-
res Fraktionskollegen, dem ehemaligen Staatssek-
retar im Bayerischen Kultusministerium, Hermann
Leeb, ist es zu verdanken, dass wir mit der Fach-

Mit der Zukunft des Krankenhauses hat sich
die SPD-Stadtratsfraktion in einer Sondersit-
zung beschaftigt. Ausgangspunkt sind die
Veranderungen im Gesundheitswesen, die
steigenden Kosten und das hohe Defizit im
Krankenhausbereich, fur das die Stadt
Aschaffenburg mafBgeblich aufkommen
muss. Angesichts dieser Tatsache besteht dringen-
der Handlungsbedarf. Es gilt, eine bezahlbare
medizinische Versorgung auf hohem Niveau regio-
nal zu sichern. Eine Grundsatzdiskussion Gber die
zukunftige Krankenhauslandschaft muss im Stadt-
rat 6ffentlich gefuhrt werden. Fur die Bevolkerung
und auch fur das Personal muss Klarheit geschaf-
fen werden, wo die Entwicklung hingehen soll.
Regionale Lésungen sollten angestrebt werden. Zu
prufen sind Kooperationen mit anderen Kranken-
hdusern und Gebietskorperschaften ebenso wie

Der ,Ring” und kein Ende! Tag fur Tag
wird deutlicher, dass der Millionen ver-
schlingende Weiterbau der RingstraBe
unsere Stadt handlungsunfahig macht.
Far dringende Aufgaben ist kein Geld
mehr da!

Ein Beispiel daftr: Der vollkommen herunterge-
kommene StraBenbelag der FuBgangerzone Rof3-
markt (von der HerstallstraBe bis zur Badergasse)
kann nicht saniert werden. Ratloser Kommentar
der Stadtverwaltung hierzu: ,Kein Cent mehr in
der Kasse!” Das verkehrspolitische UberflUssige
RingstraBen-Projekt ist zum Millionengrab gewor-
den!

Der ,Ring” ist ein Wirgering um den Hals der
Stadt, der ihr die Luft zum Atmen nimmt!

Gleichzeitig mit dem Mehrheitsbeschluss des
Stadtrates zum Bau der RingstraBe war ein konti-

Es braucht keine prophetische Gabe um
vorauszusagen, dass im kommenden Jahr das
Klinikum in den Fokus der Kommunalpolitik
ricken wird. Steigende Defizite bedrohen
den stadtischen Haushalt. Wir sind doppelt
gefordert: Zum einen wollen wir das Klini-
kum in kommunaler Tragerschaft wissen,
zum anderen mussen wir die roten Zahlen in den
Griff bekommen. Ein einfacher Weg waére sicher
eine Privatisierung. Die UBV sieht darin aber einen
Irrweg. FrUher oder spater wird jeder private
Betreiber nur noch die Behandlungen anbieten,
die unter dem Strich auch rentabel sind. Aber nur
ein Klinikum in kommunaler Tragerschaft kann der
Bevolkerung am Untermain eine optimale Gesund-
heitsvorsorge bieten.

Wie aber kénnen die roten Zahlen reduziert
werden? Die UBV hat die Erstellung eines Gutach-
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hochschule eine Einrichtung fur unsere Stadt
gewinnen konnten, die fir Unternehmen einen
guten Grund darstellt, sich gerade hier anzusie-
deln. Mit den Studiengdngen Betriebswirtschaft
und Recht, Elektro- und Informationstechnik, Wirt-
schaftsingenieurwesen und Mechatronik stellt die
Fachhochschule den Unternehmen das wichtigste
Gut, namlich fundiert ausgebildete Fachkrafte,
direkt vor Ort zur Verfligung. Eine eigene Stelle fur
Wirtschaftsférderung, ein altes Anliegen der CSU,
ist Realitat geworden und sorgt dafir, dass die
Standortvorteile unserer Stadt auch drauBen
bekannt werden.

Far die CSU-Fraktion ist es ein wichtiges Ziel, dass
unsere 45.000 Arbeitsplatze gesichert und weiter-
entwickelt werden. Eine gute Grundlage ist die
Prasenz bedeutender Unternehmen der Mess- und
Regeltechnik. Aschaffenburg ist auch ein Logistik-

Regionale Kooperation ist sinnvoll

eine Vernetzung der medizinischen Angebote.
Niedergelassene Arzte sollen hier genauso mit ein-
bezogen werden. Vor allem ist es wichtig, das
Gesprach mit anderen Gebietskérperschaften zu
suchen, bevor es zu spat ist und Krankenhauser
vielleicht geschlossen oder privatisiert werden.

Einen Bericht im Plenum Uber die Ergebnisse des
Wirtschaftlichkeitsgutachtens von Ernst und
Young bezlglich des Krankenhauses hat die Frakti-
on beantragt. Die sich daraus ergebenden MaB-
nahmen sollen im Plenum diskutiert werden. Als
nachster Schritt muss eine Strategieplanung entwi-
ckelt werden, wo stehen wir, wo wollen wir hin.
Ein Qualitatsmanagement, das die SPD schon seit
Jahren gefordert hat, muss fortgefuhrt und auf
alle Bereiche ausgebaut werden.

Das Krankenhaus hat sich zu einem Unterneh-
men hin entwickelt. Dieser Veranderungsprozess

Der ,Ring” erwiirgt die Stadt!

nuierlicher Ausbau des Offentlichen Personennah-
verkehrs (OPNV) in Aschaffenburg beschlossen
worden. Nur dann - so war damals die Uberein-
stimmende Einsicht der groBen Fraktionen gewe-
sen — kann der Ring die ihm zugedachten Funktio-
nen Ubernehmen. Andernfalls wird die Stadt am
Pkw-Verkehr ersticken.

Realisiert wird jedoch genau das Gegenteil. Der
Anteil des 6ffentlichen Personennahverkehres in
Aschaffenburg ist rticklaufig! Jetzt haben CSU, SPD
und UBV auch noch eine weitere drastische Ver-
schlechterung fur den OPNV beschlossen.

Um weitere 70.000 Kilometer pro Jahr wird das
Busangebot geklrzt! So hat es die Mehrheit im
Werksenat am 7. Oktober 2004 beschlossen — und
das, obwohl die Busfahrpreise im Jahr 2004 schon
wieder erhdht wurden! Eine schlechtere Leistung —
und dafir hohere Preise! So macht man den

tens, das Einsparmdglichkeiten ermitteln soll,
unterstltzt. Das Ergebnis missen wir vorurteilsfrei
prufen. Auch unpopulare MaBnahmen durfen
nicht von vornherein Tabu sein. Dazu gehért, dass
wir den Vertrag zwischen Stadt und Landkreis auf
die Probe stellen mussen. Dort ist festgeschrieben,
dass der Landkreis 40 Prozent des Defizits Uber-
nimmt, die Stadt 60 Prozent. Was vielleicht bei
Vertragsabschluss vor 20 Jahren sinnvoll war, ist
langst von der Realitat Gberholt. Heute kommen
rund 60 Prozent der Patienten aus dem Landkreis.
Wir fordern schlichtweg mehr Fairness vom Land-
kreis im Umgang miteinander. Dabei wollen wir
gar nicht so weit gehen, sofort eine Defizitauftei-
lung nach der Herkunft der Patienten zu fordern.
Aber mit einem Verhaltnis von 50:50 kénnte der
Landkreis ein deutliches Signal fir seine Mitverant-
wortung geben.
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Den Wirtschaftsstandort Aschaffenburg starken

Zentrum, und es finden sich in der Region groBe
Namen der Automobil-Zulieferindustrie. Mit der
«Zentec” dem Zentrum fur Technologie- und Exis-
tenzgriindung, unterstitzt die Stadt Kooperatio-
nen und Neugrindungen. Unser Fraktionsmitglied
Manfred Christ arbeitet als Landtagsabgeordneter
daran, dass auch das Wirtschafts- und das Kultus-
ministerium Aschaffenburg als , die groBe bayeri-
sche Stadt im Rhein-Main-Gebiet” nach Kraften
fordern und unterstitzen. Wirtschaftspolitik ist die
beste Sozialpolitik und jede Zeit bietet Chancen,
die wir far unsere Blrger erkennen und nutzen
wollen.

lhre CSU-Stadtratsfraktion
Peter Schweickard,
Fraktionsvorsitzender,

& 0172-662 45 25

erfordert andere Strukturen. Der Aufbau einer
entsprechenden Managementorganisation ist hier
genauso unumganglich wie in anderen Betrieben.
Um die Wirtschaftlichkeit in Zukunft zu sichern
gehort ein entsprechendes Kostenmanagement
aufgebaut. Des Weiteren missen die Rahmenbe-
dingungen des Krankenhauses tGberpruft und dis-
kutiert werden, eine Anderung der Rechts- und
Betriebsform gehoért genauso auf den Prifstand
wie Tarifvereinbarungen. Die SPD-Stadtratsfrakti-
on fordert ein Zukunftskonzept fur die nachsten 5
Jahre unter Einbeziehung der Klinik-Beschaftigten
mit entsprechenden Handlungsempfehlungen.

lhre SPD-Stadtratsfraktion
Kontakt: Dr. Erich Henke

& 06021/99 7345

E-Mail: Dr.Erich.Henke@t-online.de

offentlichen Personennahverkehr systematisch
kaputt. Ist das so gewollt? Soll unsere Innenstadt
im Stau ersticken?

Wir Griine méchten unsere lebendige Innen-
stadt mit ihrer hohen Aufenthaltsqualitat fur die
Menschen erhalten! Eine wichtige Voraussetzung
dafir ist ein attraktives, benutzerfreundliches Bus-
angebot bis in die Abendstunden. Das muss Vor-
rang haben! Die geplanten, Millionen verschlin-
genden Tunnelbauwerke des ,Rings” sollten wir
deshalb zurickstellen.

Ihre Fraktion Bindnis 90/GRUNE

im Aschaffenburger Stadtrat

Rosemarie Ruf

GroBostheimer Str. 128, 63741 Aschaffenburg
E-Mail: hjruf@aol.com

Klinikum muss in kommunaler Hand bleiben

Auf der Suche nach Einsparméglichkeiten bieten
sich aber auch ganz neue Konstellationen an. So
koénnte ein Einkaufsverbund der Kliniken am
Untermain sicher bei seinen Lieferanten bessere
Konditionen erreichen. Auch die recht gro3 dimen-
sionierte Apotheke am Klinikum bietet Einspar-
moglichkeiten. Muss sie wirklich dort in dieser
GroBe sein? Oder lasst sich nicht vielleicht mit
ortsansassigen Apotheken Vertrage abschlieBen?
Das ware dann sogar noch ein Stlck Wirtschafts-
forderung. Fur die UBV steht unter dem Strich fest:
Es gibt durchaus Méglichkeiten zur Einsparung.
Das gibt Hoffnung, sowohl fur den Erhalt des
Klinikums in kommunaler Tragerschaft als auch fur
eine Entlastung des stadtischen Haushalts.

lhre UBV

Fraktionsvorsitzender Dr. Karl Ritter,

2 06021/424410, E-Mail: rittermed@t-online.de
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Einkaufsstadt
Aschaffenburg
Die gute Erreichbarkeit mit offentli-
chen und privaten Verkehrsmitteln,
F D P ein nicht nur preislich attraktives Ein-
zelhandelsangebot in der Innenstadt
sowie ein unverwechselbares Flair
_ sind entscheidende Kriterien fir den
Erfolg als Einkaufsstadt. Demnach musste Aschaffen-
burg eine fast ideale Einkaufsstadt sein, was der von der
Stadtverwaltung vorgelegte ,Einzelhandelsreport
2004" auch zu belegen scheint. Immerhin gebe es in
Aschaffenburg keine gravierenden Leerstande, zumin-
dest in der City auch fast keinen Dauerleerstand. Solch
statistische Feststellungen sind jedoch trtgerisch, denn
Gradmesser fur die kiinftige Lage des innerstadtischen
Einzelhandels in Aschaffenburg ist allein seine Wettbe-
werbsfahigkeit. Diese wird durch die Zunahme von Ver-
kaufsflachen in der Region bedroht. Was kann man
dagegen tun? Da der Zuwachs von Einzelhandelsflachen
im Umfeld Aschaffenburgs durch die Stadt nicht beein-
flussbar ist, bleibt nur die Verbesserung der Innenstadt-
qualitat und ein Einzelhandelsangebot, das Kunden
Uberzeugt. Positive Beispiele sind der Umbau der Froh-
sinnstraBe oder die Wiederer6ffnung des ,Casino” als
Programmkino. Negativbeispiele sind das innerstadti-
sche Brachland entlang der Badergasse und die Zunah-
me von ,Billigladen”. Nur wenn wir die innerstadtische
Qualitatsverbesserung als 6ffentliche und private Dauer-
aufgabe wahrnehmen, kann die Einkaufsstadt Aschaf-
fenburg eine gute Zukunft haben.
Ihr liberaler Stadtrat, Dr. Frank Stollberg,
& 06021/960903, Fax 06021/960631

Briickenschlag ohne
~Hornig-Center”!

*kommunaleinitiative
Endlich wird mit der Sanierung des Bahn-
hofs und dem ,Brickenschlag Damm”
begonnen. Das ,Hoérnig”-Projekt auf dem
X nordlichen Bahnhofsgelande hat sich in
had Luft aufgel6st. Als die KI im Jahr 2001 den
Burgerentscheid ,Bahnhof Nord” initiier-
K l te, um den Bau des , Urban Entertainment
Center” zu verhindern, wurden von Seiten
der BefUrworter, der Stadtverwaltung sowie aus den
Reihen der CSU und SPD behauptet: ,Ohne den Bau des
Hornig-Centers wird es keine Bahnparallele und keine
Uberfihrung nach Damm geben!” Heute zieht sich der
Investor langsam, aber sicher aus dem Uberdimensio-
nierten, unrealistischen Vorhaben zurick. Die Stadt ist
nun gezwungen, die Entwicklung alleine voranzutrei-
ben. Verwaltung und Stadtrat sollten die jetzige Situati-
on als Chance begreifen, um die Fehler der Vergangen-
heit wett zu machen. Die KI wird sich auch zukinftig
einmischen und dafur sorgen, dass das Areal Bahnhof-
Nord 6kologisch nachhaltig, sozial vertraglich und stad-
tebaulich anspruchsvoll entwickelt wird. Wir méchten,
dass ein stadteplanerischer Wettbewerb ausgeschrieben
und unter Einbeziehung interessierter Burger Alternati-
ven erarbeitet werden. Am Beispiel Theaterplatz konnte
man miterleben, wie ein solcher demokratischer Prozess
aussehen kann. Die Kl bedankt sich bei allen Freunden
und wiinscht allen Bliirgern schéne Weihnachten und ein

erfolgreiches Jahr 2005.

kommunale initiative Kl
Johannes Buttner, & 060 21/98 02 51

Redaktioneller Hinweis

Auf diesen Seiten haben Fraktionen die Gelegenheit,
sich zu kommunalpolitischen Themen zu duBern. Auch
kleinere Gruppierungen im Stadtrat haben diese Még-
lichkeit. Die Inhalte verantworten die Parteien und
spiegeln nicht die Meinung der Redaktion wider. Die
Redaktion behalt es sich vor, die Artikel gegebenen-
falls aus Platzgrinden oder aus drucktechnischen
Grunden zu karzen. Dabei nimmt sie keinen Einfluss
auf Inhalt und Aussage der Artikel.

lhr Reiseplaner
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Viele Griinde, die Aschaffenburger
Partnerstadte zu besuchen

Jedes Jahr besuchen Aschaffenburger Biirgerinnen und Biirger die Partnerstadte Perth, St. Germain
en Laye und Miskolc. Bei den Reiseplanen stellt sich immer auch die Frage, wann ist denn der
glinstigste Reisezeitpunkt. Um die Antwort auf diese Frage ein wenig zu erleichtern, haben wir
Veranstaltungen fiir das kommende Jahr 2005 in den Partnerstadten zusammengestellt, die den
Besuch in der jeweiligen Stadt noch interessanter machen.

St.-Germain-en-Laye

» 21. Juni 2005
Féte de la Musique
St.-Germain-en-Laye im Zeichen der Musik,
Konzerte in den StraBBen der Stadt, im Claude
Debussy Saal, im Maurice Denis County Muse-
um and in der Konzerthalle ,La Clef”.

P 24.6. bis 14.8.2005
.FETE DES LOGES” - Altester Jahrmarkt Frank-
reichs (353 Jahre alt)
3 Millionen Besucher kommen jahrlich

p von Juni bis Mitte Juli
Schlosskonzerte
Auf der Terrasse im Schlossgarten
Jeden Sonntag, 15.30 Uhr

» Musikalischer Sommer
Claude Debussy Museum
Berhmte Kunstler und junge Virtuosen spielen
am Geburtsort des groBen Komponisten Claude
Debussy. Programm ist erhaltlich in der Tourist-
Information oder im Internet
www.saintgermainenlaye.fr
Reservierung: 00 33 (0)1 34 51 05 12

p 17.9. bis 18.12.2005
Eine Auswahl von 60 Werken aus der Samm-
lung des Stadtischen Museums, unter anderem
zu sehen: Der Zauberer von Hieronymus Bosch.
Museumspromenade Marly-le-Roi

P 17. bis 18. September 2005
Tage der offenen Kulurdenkmaler
private und 6ffentliche Denkmaler sind offen,
Eintritt ist frei

p Ende September bis Mitte Oktober
Musikfestival ,I'ESTIVAL"

p Ende Oktober — Mitte November
Ausstellung zum Jubildum der Partnerschaft
mit Aschaffenburg

Perth

p 4. bis 6. Februar 2005
Yonex Scottish National Badminton
Championships
Bells Sports Centre

p 24. bis 27. Februar 2005
The Dreich End Music Festival
Verschiedene Veranstaltungsorte in Perthshire

P 19. bis 29. Mai 2005
Perth Festival of the Arts (ausfuhrliche Informa-
tionen unter www.perthfestival.co.uk)
Verschiedene Veranstaltungsorte

) 25. bis 26. Juni 2005
Ausstellung, Modell Eisenbahn Perth
Dewars Centre

p 5. bis 8. Juli 2005
G8 Treffen
Gleneagles Hotel

p 14. August 2005
Perth Highland Games
South Inch

Miskolc

p 30. Mai bis 5. Juni 2005
Borsoder Volkskunstgruppe auf Burg Diosgyor

p 10. bis 25. Juni 2005
Internationale Bartok Opernfestpiele

p 1. bis 2. Juli 2005
Internationale Dixieland Festspiele

P 7. bis 10. Juli 2005
Kalaka Volkskunstfestival

Veranstaltungskalender 2005

Auch die Stadt Aschaffenburg bietet viele gute Griinde fiir einen Besuch

) 24.4.2005 ) 26.06.2005
.Wenn die Magnolien Kinder-
blihen” - kulturtag,
Frihlingskonzert, Stadthalle Nilkheimer

Park

p 21.4. bis 1.05.2005
Hamburger Fischmarkt, ) 24.6.
Marktplatz bis 9.7.2005

) 3.6.2005

HypoVereinsbank-Lauf /
City-Lauf, Innenstadt

) 5.6.2005
Open-Air-Konzert mit Peter
Maffay, Marktplatz

p 10. bis 12.6.2005
Sangertreffen /
Maintalséngerbund
Stadthalle, Stadttheater,
Stadtgebiet, Schonbusch

) 25.6.2005

Aschaffenburger Kulturtage

Festabend ,30 Jahre Stadte-
partnerschaft mit

W » 29.7.2005
Classic-Open-Air

mit Monserat Caballé,
Marktplatz

) 31.7.2005
DalbergstraBenfest

p 28.7. bis 31.7.2005
18. Aschaffenburger Bachtage,
Innenstadt

p 6. bis 7.8.2005
Carillontage/
Kunsthandwerkermarkt,
Marktplatz und Schlosshof

) 12. bis 15.8.2005
Afrika-Kultur-Festival,
Volksfestplatz

) 14.8.2005
Weltjugendtreffen 2005,
Innenstadt

Saint-Germain”, Stadthalle

) 09.7.2005

Innenstadt

» 17. bis 27.06.2005
Aschaffenburger Volksfest,
Volksfestplatz

Bruderschaft
der Volker,
Volksfestplatz

p» 30.6. bis 3.7.2005
Festival im Schlosshof,
Schloss Johannisburg

Museumsnacht,

p 15. bis 17.7.2005

p 27. bis 28.8.2005
Aschaffenburger Stadtfest,
Innenstadt

»24.11.
bis 22.12.2005
Aschaffenburger
Weihnachtsmarkt,
Marktplatz
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KLEIN -ascHaArFF 9ab esdas Projekt

»Kinderstadt Klein-
Aschaff”. Dort konnten Kinder und Jugendli-
che eine Woche lang erfahren, wie ein Ge-
meinwesen funktioniert, wie die Regeln auf-
gestellt werden, wer sie aufstellt und wie die
Gemeinschaft damit umgeht.

Grof3es Engagement bei Ausbildung

Stadt Aschaffenburg ist einziger Beamtenausbilder am bayerischen Untermain
Zu einem Gemeinwesen gehort selbst-

verstandlich auch eine Tageszeitung. Die Presse
durfte also in Klein-Aschaff nicht fehlen! Das
Klein-Aschaff-Echo berichtete taglich tber die
neuesten Nachrichten aus der Kinderstadt.
Unter der Betreuung von Peter Helfrich und
Sigrid Ehrmann (Café ABdate) konnten die
Jugendlichen die Arbeit der Journalisten ken-
nen lernen. Die jungen Reporter recherchierten
die Themen des Tages. Nach der Recherche
wurden die Stifte gezlUckt und die Texte
geschrieben. Der letzte Schritt war die Verof-
fentlichung, Redaktionsalltag eben von der
Themenkonferenz bis zum Andruck der Zei-
tung. Die Themen des Klein-Aschaff-Echos
koénnte man Ubrigens auch in realen deutschen
Tageszeitungen lesen, die Wahl des Blrger-
meisters, die neuesten Arbeitsmarktzahlen in
Klein-Aschaff, Mautskandal und Gluickszahlen,
Stadtratssitzung und Bankuberfall.

Schulung fur Tagesmitter

Neues Angebot in Aschaffenburg fiir ein wichtiges Berufsfeld

Die Stadt Aschaffenburg ist von der Industrie-
und Handelskammer als «anerkannter Ausbil-
dungsbetrieb» ausgezeichnet worden. Damit
wiirdigt die IHK das Engagement der Stadt als
Ausbilder.

Die Stadt Aschaffenburg bildet in ihrem eigenen
Bereich einschlieBlich ihrer GmbHs insgesamt 125
junge Menschen aus. Sie leistet damit trotz der
schwierigen Finanzlage einen herausragenden
Beitrag zur Verbesserung des Ausbildungsmarktes.
Dabei steht das Ziel, moglichst allen jungen Men-
schen eine Ausbildung zu erméglichen, im Vorder-
grund. Dafur werden Personalkosten in Hohe von
rund 3,3 Millionen € jahrlich aufgewendet. Im
Rahmen des Ausbildungspaktes zwischen der
Bundesregierung und der Wirtschaft fur eine
besondere Einstiegsqualifizierung fur Jugendli-
che ohne Ausbildungsplatz hat die Stadt in die-

sem Jahr nach dem 1. September nochmals zwei
Platze zur Verfugung gestellt.

Die Bedeutung des stadtischen Ausbildungs-
engagements wird noch deutlicher, wenn man
die mittelbare Beteiligung der Stadt als Zweck-
verbands-Mitglied an den Ausbildungen des Kli-
nikums und der Sparkasse mit einbezieht. Hier
kommen nochmals fast 200 Ausbildungsstellen
hinzu. Als Trager der Stadtischen Fachschule fur
Elektrotechnik und der Meisterschule fir Stein-
metzen bietet die Stadt auBerdem eine Ausbil-
dung fur insgesamt 59 Absolventen an. Dafur
stellt sie in ihrem Haushalt ca. 270000 € bereit.
Um ein vollstandiges Bild zu zeichnen, darf nicht
die Aufgabe der Stadt als Aufwandstrager der
gesamten beruflichen Schulen in Vergessenheit
geraten, und zwar insgesamt rund 640000 €.
Hiermit leistet man einen wesentlichen Beitrag
fur das duale Ausbildungssystem.

Zum ersten Mal gab es in Aschaffen-
burg ein Schulungsangebot fiir
kiinftige Tagesmlitter. Es ist ein ge-
meinsames Projekt vom Miitter- und
Familienzentrum, dem Jugendamt
und der Gleichstellungsstelle der
Stadt Aschaffenburg.

In Osterreich kénnen sich Frauen
bereits zur Tagesmutter ausbilden
lassen. Die dortige Ausbildung orien-
tiert sich an der Berufsausbildung zur
Erzieherin. In Deutschland bieten
Tagesmuttervereine in groBen Stad-
ten Kurse fir alle an, die an der
Tagespflege interessiert sind. Eine
anerkannte Ausbildung zur ,Tages-
mutter” oder zum ,Tagesvater” gibt
es allerdings noch nicht.

Tagesmditter betreuen in ihrem
Haushalt regelméBig und gegen
Bezahlung Kinder von 0 bis 15 Jah-
ren, bis zum Ende der Schulpflicht des
Kindes. Es handelt sich um eine ganz-
jahrige Betreuung und stellt fur
Eltern damit ein zusatzliches Ange-
bot zu anderen Kinderbetreuungs-
formen wie Krippe, Kindergarten
oder Hort dar.

Tagespflege ist eine soziale Dienst-
leistung, die Muttern und Vatern die
Vereinbarung von Beruf und Familie
ermoOglicht. Haufig Uberbricken
Tagesmitter die Liucken der Off-
nungszeiten anderer Betreuungsein-
richtungen oder sichern die Betreu-
ung der Kinder im Anschluss an den
Unterricht in der Schule. Das Leis-

tungsangebot Tagespflege fiur Kin-
der istin § 23 SGB VIl im Kinder- und
Jugendhilfegesetz (KIHG) gesetzlich
verankert.

Viele Fragen
und bisher wenig Hilfe

Was muss ich tun, was beachten,
wenn ich mich entschlossen habe,
Tagesmutter oder Tagesvater zu wer-
den?Sollich einen Vertrag schlieBen?
Was soll er beinhalten? Wie viel Stun-
denlohn kann ich verlangen? Muss
ich einen Erste-Hilfe-Kurs nachweisen
kénnen? Wofur hafte ich? Es stellen
sich viele Fragen, wenn man sich ent-
schlossen hat, Tagesmutter zu wer-
den und neben den eigenen Kindern
noch andere zu betreuen.

Deshalb haben das Mdutter- und
Familienzentrum, das Jugendamt
und die Gleichstellungsstelle der
Stadt Aschaffenburg zum ersten Mal
eine Schulung durchgefuhrt. Wegen
der groBen Nachfrage hat man sofort
gehandelt. Im nachsten Jahr wird es
weitere Schulungen geben.

Information und Kontakt:
Gleichstellungsstelle der Stadt
Aschaffenburg, Dr. Hiltrud Horeth,
Dalbergstr. 15, 63739 Aschaffen-
burg, & 06021-330418.
Hiltrud.Hoereth@aschaffenburg.de
Stadt Aschaffenburg, Jugendamt,
Silvia Kern, Dalbergstr. 15, 63739
Aschaffenburg, & 06021-330460.
Silvia.Kern@aschaffenburg.de
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Ein Blick in thre Zukunft.
Mit der Sparkassen-

Altersvorsorge.
L]
¢ Mit unseren Angeboten zur privaten und betrieblichen Altersversorgung kinnen Sie sich
unbeschwert aul morgen freuen, Datie sorgt thr maBigeschnelderter Vorsorgeplan mid
™ starken Renditen fir die Zukunft. Mehr daza in Ihrer Sparkassen-Geschiftsstelle und untar
wwnwspk-aschaffenburg.de Wenn's um Geld geht - Sparkasse Aschaffenburg-Alzenau,  *
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Verwendete Acrobat Distiller 6.0.1 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 253.05 Höhe: 387.1 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 96 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: << /ColorTransform 0 /Colors 4 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 391 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 608 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 96 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 144 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 90 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ /Courier ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: 
     RGB Arbeitsfarbraum: Apple RGB
     CMYK Arbeitsfarbraum: 
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Nein
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 67108864 Byte
Optimierungen deaktivieren: 3
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de
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